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stuch frankreich laßt dle Maske fallen

„Deutsches Nationalbewußtsein seind Nr. l"
Sie Zeitung„kpoque" entstüllt das wahre Kriegsziel der pariser Negierung

Berlin,  7 . Dezember.
Bei einer Betrachtung des finnisch-russischen Zu¬

sammenstoßes unterstreicht die „Epoque" mit großem
Eis» , daß Frankreich zu allererst auf die Vernichtung
des Deutschen Reiches bedacht sein müsse. Vor allem
anderen, so sagt das Blatt , müsse man den „Pan-
germanismus" (also das Zusammengehörigkeitsgefühl
aller Deutschen) zerschlagen. Das Deutschtum bleibe
für die Alliierten der Feind Nr . 1". Ohne seine Aus¬
rottung hätten die Westmächte weder Ehre noch Le¬
bensmöglichkeiten.

Mit dieser Enthüllung der französischen Kriegs¬
ziele hat das Pariser Blatt die Uferlosigkeit und
Phantastik der derzeitigen französischen Außen¬
politik mit der dem Blatt stets eigenen Nieder¬
tracht wieder einmal gründlich klar gemacht. Alle
heuchlerischen Phrasen werden nunmehr fallen¬
gelassen. Das wahre Kriegsziel Frankreichs heißt
wieder: die Vernichtung Deutschlands . Wir wissen,
was das bedeutet . Versailles ! Schwarze Schmach
am Rhein ! Ruhrbesetzung ! Frankreich vergißt je¬
doch dabei , daß ihm heute ein anderes Deutsch¬
lang gegenübersteht . Ein Deutschland , das FranK-

keine besonderen kceignisse
Berlin,  7 . Dezember

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Keine besonderen Ereignisse".

öroßadmiral Naeder in wilftelmsftaoen
Besichtigung von Zerstörerbesatzungen
. Berlin , 7. Dezember.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Groß¬
admiral Dr . h. c. Raeder besichtigte am 5. Dezember in
Wilhelmshaven Besatzungen von Streitkräften der Zer¬
störer.

reich zu hindern weiß , seine haßerfüllten Absichten
zu verwirklichen . Das französische Volk aber wird
die Kosten der provokatorischen Wahnsinnspolitik
seiner Regierung bezahlen müssen.

krach bei Mac Millan
Amsterdam, ?. Dezember.

Die „Erfolge " des britischen Lllgenministerinms haben
zu einer Krise im personellen Ausbau geführt. Durch
Stellennmbesetzungen glaubt man, das Versagen der
englischen Propaganda ausgleichen zu können, statt ehr¬
lich und offen dem für England so mißlichen Kriegs-
verlanf die Schuld zu geben.

Wie die Londoner - Presse heute meldet, find fünf
leitende Beamte des „Jnformations "-Ministerinms zu¬
rückgetreten. Einmal Professor Evans , der die „Jntelli-
genz"-Abteilung leitete . Evans , der Professor für Eng¬
lisch und Literatur an der Londoner Universität war,
begründet seinen Rücktrit damit , daß seine Arbeit billi¬
ger und erfolgreicher von einer anderen Abteilung ge¬
leistet worden- könnte. Aus der Abteilung für Literatur
und Kunst ist R. A. Lroßman ausgeschieden, um wieder
zum „New Statesman " zurückzukehren. Ebenfalls wegen
Arbeitsmangel trat kürzlich A. D. Peters zurück, der
ebenfalls in der literarischen Abteilung tätias war . Der
literarische Kritiker Mudgeridge hat seinen Posten auf¬
gegeben, um in die Armee .einzutreten . Schließlich ist
noch Darling aus der Empire -Abteilung ausgeschieden,
um schnellstensnach Australien zurückzukehren.

Frankreich darf knglands Schulden bezahlen
Neue „Freudenbotschaft" für den IranMschen Steuericchler

Amsterdam, 7. Dezember.
Frankreich darf nicht nur kämpfen für England , son¬

dern soll jetzt auch Englands Schulden bezahlen und
das abgleitende Pfund stützen! Das ist die Folge der
„Zusammenarbeit " sprich: Hörigkeit), in die sich Frank¬
reichs Regierung begeben hat.

„Financial News" macht darüber im Zusammenhang
mit den gegenwärtigen Beratungen des englischen
Schatzkanzlers und des französischenFinanzministers in
Paris aufschlußreiche Angaben. Das Ziel der finan¬
ziellen Zusammenarbeit sei einmal „Gleichschaltung der
finanziellen Operationen im Ausland ". Auch Frankreich
soll, so besagt diese Floskel , seine ausländischen Wert¬
papiere verlaufen oder wenigstens als Deckungfür bri¬
tisch-französische Anleihen benutzen. Ein gemeinsamer
Finanzagent — wie der Jude Morgan — soll in jedem
ausländischen Finanzzentrum für beide Länder auf¬
treten.

thurchM: „Ich verschweige Verluste"

Weiter werde man zu einer „Verständigung über die
gleichmäßige Verteilung der finanziellen Bürden kom¬
men müssen. Die Besserung der finanziellen Lage Frank¬
reichs, so erklärt das Blatt der Londoner City , versetze
es in die Lage, um England zu entlasten, alle die be¬
reits gezahlten Blutgelder an die.  ehemalige Tschecho-
Slowakei und das gewesene Polen sowie die etwa noch
zu vergebenden Anleihen mitzuübernehmen.

Zum dritten sei eine Form des Clearing für die
gegenseitigen Zahlungen zu finden. England hat näm¬
lich Sorge , wie es die Summen für sein Expeditions¬
korps in Frankreich aufbringen kann. Diese Beträge
sollen verrechnet werden gegen die französischen Roh¬
materialbezüge aus England . Deshalb soll ein offi¬
zielles Verhältnis zwischenPfund und Frank festgelegt
werden, und dieser Kurs soll auch auf den inoffiziellen
oder schwarzen Märkten aufrechterhalten werden. Das
Pfund klammert sich bei seinem Sturz also an den
Frank ! Die. britisch-französische,,Zusammenarbeit " wird
dem französischenSteuerzahler gewiß noch viele Freude
bringen . _

Telegramme des siiftrers und des duce

Me schweren englischen Schiftoverlustewerden solange wie möglich gefteimgeliallen
Aufschlußreicheskingestöndnis im Unterhaus

London,  7 . Dezember.
Im englischen Unterhaus sprach Winston Churchill

am Mittwoch folgenden klassischenSatz: ,,^ ch beabsich¬
tige nicht, über alle Schäden zu berichten, es sei denn,
daß sie in weiten Kreisen bekannt werden oder dag ich
annehmen muß, daß der Feind davon Kenntnis erhalten
hat." Mit anderen Worten : Solange es irgend geht,
verschweigtder Erste LUgenlord die schweren Verluste,
die seine Flotte erleidet . Für dieses Eingeständnis ist
die Welt von ganzem Herzen dankbar. Es zeigt, was
man von den märchenhaften Ziffern zu halten hat , die
W. C. von Zeit zu Zeit im Unterhaus vorn Stapel lagt,
wie er das am Mittwoch wieder getan hat.

Rede des sehr ehrenwerten Marinemimsters glich
formvollendeten Eiertanz . Sie war gespicktvoll

spräche. Während er einmal davon sprach, die
gen deutschen Angriffe seien eine „Lebensb^
na" für Großbritannien , behauptet er gleich
,, der englische Schiffsverkehr habe trotzdem auf¬
halten werden können. Ja noch mehr, von Mo¬
ll Monat seien die Verluste an Handelsschiffen
gegangen. Und dabei hat es doch gerade in den

Wochen überall vor der englischen Küste ge-
und die Zeitungen in allen Hauptstädten der

Welt konnten noch nie so viele Schisisuntergänge und
Verluste der britischen Marine registrieren!

Am meisten tobte sich dann Churchill — trotzdem nach
seiner Meinung die englische Handelsmarine ja gar
nicht ernstlich bedroht ist — über die vielen Minen-
erplostonen in den letzten Tagen aus . Als schwachen
Trost' für die Unterhausmitglieder fügte er hinzu, viel¬
leicht werde er nach Weihnachten imstande sein, hier¬
über mehr zu sagen.

Nach dem also laut W. C. die englischen Verluste so
rapid abnehmen, daß man bald überhaupt nicht mehr
von ihnen zu sprechen braucht, müssen natürlich die
deutschenU-Bootsverluste »ins Ungeheuerliche anwachsen.
Herr Churchill weiß gar nicht genau, wie viele U-Boote
durch seine so überaus aktive Marine zerstört worden
seien aber frech wie er ist, ruft er : „Sicherlich
viel ". Genau weiß er es also nicht, aber er muß fa
irgendeinen Erfolg melden können.

Daß der Erste Lügenlord , wie schon bisher , die
schweren Verluste der englischen Kriegsmarine erneut
verkleinerte und eine ganze Reihe großer Brocken glatt
verschwieg, nimmt uns nicht wunder. Er hielt es wieder
nur für nötig , den Untergang von insgesamt etwa
56 060 Tonnen zuzugeben. (Fortsetzung Seite 2)

Berlin , 7. Dezember.
Anläßlich der Einweihungsfeier des neuen Hauses

der Deutsch-Italienischen Gesellschaft, die Dienstagabend
in Anwesenheit von Minister Rüst, Minister Lammers,
Staatssekretär von Weizsäcker(als Vertreter des Reichs¬
außenministers von Ribbentrop ) , Botschafter von
Mackensen, Staatssekretär Zschintzschu. a. stattfand , er¬
hielt die Deutsch-Italienische Gesellschaft auch ein Tele¬
gramm des Führers und des Duce. Das Telegramm des
Führers hat folgenden Wortlaut:

„An die Deutsch-Italienische Gesellschaft.
Der Deutsch-Italienischen Gesellschaft danke ich für

die mir von der Einweihungsfeier ihres neuen Hauses
telegraphisch übermittelten Grüße. Ich erwidere sie herz¬
lich mit dem Wunsche, daß das neue Haus stets ein tat¬
kräftiges Bindeglied für die Erhaltung und den Ausbau
der deutsch-italienischen Beziehungen sein möge.

Adolf Hitler ."
Das Telegramm des Duce lautet:

„An den Präsidenten der Deutsch-Italienischen
Gesellschaft, Herrn Dr. von Winterfeld.

Ich habe mich über den Gruß gefreut, den Sie mir
freundlicherweise gesandt haben. Ich bin sicher, daß die
Deutsch-Italienische Gesellschaftwürdig die Ausgabe er¬
füllen wird, die ihr auf dem Gebiet der kulturellen
Beziehung zwischen Italien und Deutschland vorbestimmt
ist. Mussolini."

Her sichrer bei seldmarschall von Mackensen
Herzliche Slückwünsche im Namen des deutschen Volkes

Briissow (Uckermark ), 7. Dezember.
Der Führer und Oberste Befehlshaber sprach gestern

dem Eeneralfeldmarschall von Mackensenpersönlich seine
Glückwünsche zum 36. Geburtstag aus . Der Führer
machte sich dabei gleichzeitig zum Sprecher der ganzen
deutschenNation und gab den Gefühlen Ausdruck» re
ye heute gegenüber dem Mann bewegen, der durch st' ne
Taten und Haltung im Krieg und Frieden bestes den -
sches Soldatentum verkörpert und auch heute m,t he>«cm
Herzen am Schicksalskampsdes deutschen Volles Anteil
nimmt.

alseldmarschall von Mackensendankte dem Führer
egton Worten , insbesondere dafür , da« erin
Zeit selbst gekommen sei- Er brachte Zum Ans¬
aß es sein heißester Wunsch sei, -
n Volkes unter seinem ^ uhrer noch
en. Der Führer verbrachte einige Zeit ,n engstem
mlreise des Jubilars.
alseldmarschall Ministerpräsident H "mann
ig  hat in seinem eigenen
ehlshaber der Luftwaffe dem Eeneralfeldmar-
,n Mackensendie herzlichsten Eluckwun,cheüber-

Eine Fülle von Glückwünschen aus allen Gauen
Deutschlands, ja aus aller Welt,  beweisen die
außerordentliche Beliebtheit dieses Mannes , der sich
durch sein aufrechtes Soldatentum im Volksmund den
Namen des „Marschall Vorwärts des Weltkrieges"
erwarb . Für das abgelegene Briissow in der Ucker-
mark war der gestrige Tag ein besonderes Fest, das
von der gesamten Bevölkerung gefeiert wurde. Die
Häuser hatten Flaggenschmuckangelegt. Das Herren¬
haus der Domäne Brüssow, die der Führer dem ruhm¬
reichen Heerführer im Jahre 1935 bei der 20. Wieder¬
kehr des Tages seiner Ernennung zum Eeneralseld-
marschall zum Geschenk machte, war an der Front tan-
nenumkränzt . Das Hakenkrcuzbanner wehte vor dem
First.

Bei Tagesanbruch bezog ein Doppelposten vor dem
Eutshause die Ehrenwache. Bald darauf trat der Feld¬
marschall auf die große Freitreppe . Er trug den weiß-
verschnürten Uniformrock der 2. Leibhusaren Danzig-
Langfuhr mit dem fellgeschmllcktenTschako der Totsn-
kopfhuiaren. In strammer Haltung , die durch nichts das
hohe Alter des Marschalls erkennen ließ. nahm er die
Meldung der Wache entgegen und unterhielt sich mit
den Soldaten , von denen einige mit Stolz das E. K. von
1939 trugen . Nachdem die Angehörigen und Angestellten
der Domäne ihre Glückwünscheausgesprochen hatten , be¬

gann der Eeneralfeldmarschall seinen Ehrentag mit
einer Haüsandacht.

Die Besuche der Wehrmachtsabordnungen eröffnete
um 11 Uhr der stellvertretende Kommandierende Ge¬
neral und Wehrkreisbefehlshaber II , Generalleutnant
Feige,  der vom Chef des Eeneralstabes , General¬
major von Zülow , begleitet war . Gleich darauf mel¬
deten sich verschiedene Truppenabordnungen beim Ee¬
neralfeldmarschall. Die Glückwünschedes Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine , des Großadmirals Dr . h. c.
Raeder,  überbrachte Konteradmiral Reiner Um
11.30 Uhr traf der Oberbefehlshaber des Heeres. Ge¬
neraloberst von Brauchitsch,  ein , der die Glück¬
wünschedes Heeres überbrachte. Besondere Freude löste
beim Eeneralfeldmarschall das Geschenk des Heeres, ein
Apfelschimmel, aus . Von Mackensen, der als passionier¬
ter Reiter noch heute beinahe täglich ausreitet , mu¬
sterte mit sachverständigem Auge das rassische Pferd
und ließ es sich in verschiedenen Gangarten vorreiten,

Offiziere und Mannschaften des ehemaligen von-
Mackenscn-Husarenrcgimcnls halten am 9. Dezember
in Stublwcißenburg ihren Rcgimentstag ab, bei dem
im Anschluß an die Geburtstagsfeier für den General¬
feldmarschall ein dem Sieger in der Schlacht bei Lima-
nowa gewidmetes Ehrenmal und eine von dem Offi¬
zierkorps gestiftete Gedenktafel enthüllt wird.

- cktee Lake
mü. Mr . Halifax , Englands Außenminister, hielt es

im Oberhaus für richtig, auffallend unvermittelt von
„Vorbedingungen für eine internationale Konferenz"
zu faseln. Wir kennen den Wunschtraum der freimaure-
risch-jüdischen Oberschicht Großbritanniens schon aus
zahlreichen Aeußerungen seiner „führenden" Sprecher,
aber einige der neu formulierten unverschämten „For¬
derungen" des Handlangers Chamberlains verdienen
es, noch besonders angeprangert und niedriger gehängt
zu werden ! Mit seltsam erhobenem Zeigefinger sprach
der britische Außenminister von der „primären Grund-
lektion, daß- Gewalt ein schlechter Plan bleibe", eine
Lektion, die von der deutschen Regierung noch nicht ge¬
lernt " worden sei. Welch Treppenwitz der Geschichte:
der Vertreter eines auf brutaler Gewalt errichteten
Seerüuberstaates , der vor einem Vierteljahr nach plan¬
mäßiger Vorbereitung des Krieges gegen Deutschland
jede friedliche Regelung des Ostproblems durch seine
von Neidinstinkten getragene Macht-vor-Recht-Politik
verhindert  hat , stellt sich jetzt großspurig hin und
versucht mit echt britischem Zungenschlag das national¬
sozialistischeReich dessen zu bezichtigen, was England
sich selbst  vor dem Forum der Völker Europas hat
zuschulden kommen lassen! Wenn hier eine Lek¬
tion zu erteilen ist, so ist sie allein den Londoner Gift¬
mischern und Bombenlegern gegenüber am Platze, deren
auf Gewalt aufgebauter Plan in der Tat der denkbar
schlechtesteist! Daß die Lektion erteilt wird,  und
zwar bis zur erschöpfendenAuswertung aller Erkennt¬
nisse, dafür bürgen der Führer und mit ihm die gesamte
deutscheNation . Allerdings nicht am Konferenztisch, an
dem John Bull sein zweites, noch schlimmeres Versailles
diktieren möchte, wird die Belehrung ihre Vertiefung
und Abrundung finden, sondern im Zuge der nachhaltigen
Zertrümmerung des Piratenimperiums , also in dem
von ihm mutwillig eingeleiteten Waffengang!
England hat frevelhaft das deutsche Schwert herausge¬
fordert — nun wird dieses Schwert bis zur Schaffung
völliger Klarheit sprechen, auch wenn sich die Halifaxe,
Chamberlains und Edens plötzlich am Konferenztisch
wohler fühlen würden . Der Widerspenstigen Zähmung
wird den Phrasendreschern an der Themse jedenfalls die
Lust, dem nationalsozialistischen Deutschland „Lektio¬
nen" zu erteilen und von ihm „Garantien " zu verlan¬
gen, gründlich verderben ! Halifax sollte es ferner pein¬
lichst vermeiden, von internationalem Vertrauen , das
wiederherzustellen sei, und vom Schutz gegen ' Ein¬
mischung seitens mächtiger Nachbarn zu sprechen! Denn
lediglich England ist es, das sich mit beispielloser lleber-
heblichkeit in rein innerdeutsche Verhältnisse einmischte,
das sich jetzt mit der völkerrechtswidrigen Verschärfung
der Blockade skrupellos am lebenswichtigen Eigentum
der Neutralen vergreift und jedes Vertrauen zu den
scheinheilig verkündeten „Rechtsgrundfätzen" seiner
Außenpolitik restlos zerstörte. Noch e-ine Lektion
gefällig, Mr . Halifax?

mz-. Echt britische Heuchelei spricht auch aus der
jüngsten Unterhauserklärung des Lügenlords Winston
Churchill, der in bezeichnender Vogel-Strauß -Politik
die Verluste der von ihm betreuten englischen Flotte
auf das gerade ihm erträglich erscheinende Maß herab-
zudrücken suchte und dabei auf die Phantasiezahl von
50 090 To. kam. Nachgerade allerdings ist es zu einer
wahrlich verlockenden Aufgabe geworden, den Grad
der englischen „Wahrheitsliebe " an Hand der fast zu
jedem Ereignis aus England gemeldeten verschieden¬
artigen Stellungnahmen zu ermessen, da jeweils der
Unterschied des zur Grundlage dienenden Zahlenmate¬
rials zum mindesten einen  Urheber zum Lügner stem¬
pelt . Wie schamhaft England seine Flottenverluste ver¬
schweigt, wissen wir . Erst vor wenigen Tagen gab

»»UIIMIMMIMM»»,». u. „»IN. .

Unser VsgessViesel
(Oig Konti go Lnsgaks umkskt socks 8sitsv)

In Finnland sind erbitterte Kämpfe im Gange.
Die Pariser „Cpoque" enthüllt die wahren Kriegs-
ziclc Frankreichs.
Im englischen Unterhaus kam es bei der Aus¬
sprache über die unzureichende Unterstützung der
Soldatenfamilien zu einer scharfen Auseinander¬
setzung.
Churchill gab bekannt, daß er nur gewisse Verluste
der britischen Flotte meldet.
Frankreich soll jetzt auch Englands Schulden be¬
zahlen.
Der Führer besuchte Eeneralfeldmarschall von
Mackensen.
Großadmiral v. Raeder besichtigte in Wilhelms¬
haven Zerstörer -Besatzungen.
Kreisleiter Blanke sprach zu bremischen Vereins¬
leitern über die Aufgaben der inneren Front.
Der Bann Bremen der HJ . veranstaltet als Auftakt
zur vorweihnachtliche» Reichsstraßensammlung ein
großes Wunschkonzertfür das WHW. in der Glocke.
Senator Dr . Fischer führte als neuen Leiter der
Heil- und Pflegcanstalt Ellen Direktor Dr. Kal-
dewey ein.



Reuter nun allerdings überraschend bekannt, datz vier
Prozent der britischen Handelsschiffstonnage versenkt
seien, eine Zahl , die im Verhältnis zur britischen Ee-
samtonnage genau 840 000 To. ausmacht, die also dem¬
nach noch die von Deutschland genannte Ziffer , die
außerdem noch die neutralen Verluste einschloß, um
über 100 000 To. überschritt. Wie bedenkenlos man in
London mit der Lügen-„Waffe" bereits geworden ist,
ergibt nun die Tatsache, daß gestern der englischeRund¬
funk im Gegensatz zu Reuter „feststellte", daß von der
britischen Handelsschiffstonnage bisher nur 120 000 To.
versenkt worden seien. Wenn man, abgesehen von der
Reutermeldung , die .entgegen allen Gewohnheiten ein¬
mal die Wahrheit gesagt haben wird , beachtet, daß
kurz zuvor noch von amtlicher englischer Stelle eine
Zahl von 252 000 To. des verlorenen englischen Han¬
delsschiffahrtsraumes „festgelegt" wurde, so werden wir
bei diesem Rechenexempel wohl in Bälde verwundert
die Augen aufreißen , wenn wir die Meldung des Lon¬
doner Rundfunks lesen, daß trotz aller Torpedos und
Minen die englische Handelsschiffstonnage um so und
so viele hunderttausend Tonnen angewachsen und nicht
zurückgegangen ist. Wenn der gleiche englische Rund¬
funk meldet, die Kriegsflotte Albions bedaure den
Verlust von 73 836 To., so muß ausgerechnet Winston
Churchill von nur 50 000 To. faseln. Der Rundfunk
gibt also wenigstens die Versenkung der „Royal Oak",
der „Courageous ", der „Eibsy" und der „Rawalpindi"
und einiger kleinerer Einheiten zu, aber Churchill?
Was Mister W. C. wohl über den Verbleib der ..Iran
Duke", der „Repulse". der „Hood", der „Arc Royal ",
und des Kreuzers der London-Klasse sagt? Alle Lügen
können Deutschlands gewaltige Erfolge nicht wett¬
machen. Die Lügenhaftigkeit Churchills und seiner Ge¬
nossen aber wird dahin führen, daß der Lllgenlord,
wenn die gesamte Grand Fleet vernichtet und Englands
Macht endgültig und für alle Zeiten gebrochen ist,
sicherlich noch ausruft , daß ihm solches völlig unver¬
ständlich sei; die gesamte Flotte sei doch noch vorhan¬
den. Wenn ihn dann jemand fragt , wo der sagen¬
hafte Aufenthalt sei, wird W. C. die Achseln zucken.
Daß sie aus dem Meeresgrund liegt , das einzugestehen
kann man von ihm nicht verlangen . Das Lügen ist ihm
zur Gewohnheit geworden, wie die Heuchelei nun ein¬
mal allen Mitgliedern der englischen Aristokratie. Sie
heuchelt und lügt England zugrunde — es erweist sich
immer mehr : es ist ihre geschichtlicheMission.

*

rck. Es ist ein bedenkliches Unternehmen, Tote zu
einem Leben erwecken zu wollen, das doch nur ein
groteskes Dasein bedeuten kann, wie das bei der Genfer
Liga zweifellos der Fall ist. Dieses Mißgebilde Ver-
sailler Herkunft war und ist tot. Einsam hauste Mr.
Avenol  mit einem schwindsüchtigenMitarbeiterstab
in dem babylonisch-stilgemischten, kahlen Prachtbau am
Genfer See, der ein symbolisches Totenmal für die
verlogenste internationale Organisation darstellt , die
jemals von menschlichenHirnen erdacht wurde. In der
Kasse herrscht Ebbe, denn keiner will mehr etwas für
ein Gebilde ausgeben, dessen Ruf so hoffnungslos kom¬
promittiert ist. Seit vollends die Herbststürme dieses
Jahres über Europa brausten, war Gens gänzlich in
Vergessenheit geraten — bis Finnland in diesen Tagen
mit seinem Antrag auf Einberufung eine? Ligatagung
dieser Institution zu einem kurzen Scheinleben ver-
half. So wird denn die Welt das Schauspiel erleben,
daß auf der Genfer Bühne die einst vielgespielte Lügen-
komödie der Liga noch einmal abrollt . Aber wie es
bei durchgefallenen Stücken der Fall zu sein pflegt:
es wird gähnende Leere herrschen, die Vater dieser Ein¬
richtung werden mit einem kümmerlichen Gefolge ganz
unter sich sein. Was aber ist das für eine lächerliche
Farce , den Eindruck erweckenzu wollen, es handle sich
bei dieser Privatversammlung , in der Deutschland, Ita¬
lien, Rußland , Japan , die Vereinigten Staaten , Spa¬
nien — um nur die wichtigsten zu nennen — fehlen,
um einen „Bund der Nationen " ! War es schon in den
unvergessenen Jahren 1935/36 durch die Sanktionen
der 52 Mächte gegen Italien nur allzu klar geworden,
daß die Liga denen, die sie anrufen , nur Unheil und
keine Hilfe bringen kann, wie soll die tote Liga dem
fernen Finnland helfen, das sich allzu wichtig für die
Geschäfte Englands hergegeben hat ? In der Kette
tragikomischer „Aktionen" dieses Versailler Erzeugnisses
der Phantasie haßerfüllter und kurzsichtiger Politiker
wird die bevorstehende Tagung , die kaum am Rande
des großen Geschehensunserer Tage verzeichnet zu wer¬
den verdient , ohne Zweifel die lächerlichstesein. Gleich
Gespenstern werden die vergangenen „Schützlinge" der
Genfer Institution , die Negus, Benesch, Negrin und Beck
durch die Debatte geistern, eine Warnung an alle die
kleinen Staaten , die noch immer nicht begreifen wollen,
daß, was tot ist, nicht wieder lebendig wird und daß
Totenbeschwörung ein müßiges und verfehltes Begin¬
nen ist. Selbst die Schöpfer der Liga , die zugleich die
Verantwortlichen für den jetzigen Konflikt — und da¬
mit auch für das SchicksalFinnlands — sind, möchten
in diesem Augenblick ihr Kind nur allzu gern verleug¬
nen, in der Furcht, daß sie Farbe bekennen müssen,
überzeugt, daß die Jämmerlichkeit ihrer Position , die
Verlogenheit ihrer „Kriegsziele" durch diese Tagung
den Völkern nur allzu klar wird . Die Neutralen aber
sträuben sich einer nach dem anderen, das - Präsidium
zu übernehmen. Ueber dem Genfer „Völkerbund" steht
breit das Motto : Rührt ihn nicht an, er ist ein Toter.

climchttl: „Ich verschweige Verluste"
(Fortsetzung von Seite 11

Da Churchill bekanntlich in seiner Rede nicht beab¬
sichtigte, über alle Schäden zu berichten, wollen wir
hiermit seine Angaben vervollständigen, indem wir die
schwerstender übrigen Verluste der britischen Kriegs¬
marine kurz und sachlich aufzählen:

Torpediert wurden : die „Repulse", die „Belfast",
ein Schwerer Kreuzer der London-Klasse. Durch
deutsche Fliegerbomben wurden vernichtet be¬
ziehungsweise schwer getroffen : die „Ark Royal ",
die „Hood", die „Southampton ", die „Edinburgh ",
„Mohawk" und die „Jron Duke".

W. L. kam dann auf die völkerrechtswidrige Blockade
der deutschen Ausfuhr zu sprechen. Er behauptete, die
Schiffsverluste, welche die Neutralen erlitten hätten,
hätten England genötigt , Vergeltungsmaßnahmen zu er¬
greifen. Woher sich Großbritannien allerdings das Recht
nimmt , für die neutralen Länder Rache zu üben, wurde
schamhaft verschwiegen. Mit unerhörtem Zynismus er¬
klärte dann der Erste Lügenlord . durch diese Export-
blockade würden „den Neutralen keine besonderen Un¬
annehmlichkeiten verursacht werden. Sie dürften eben
einfach keine deutschen Waren auf ihren Schiffen be¬
fördern lassen."

Und damit die Neutralen von dieser Arbeit ganz be¬
freit würden, möchten sie doch ihre Dampfer für die
Dauer des Krieges den Engländern leihen. Dies dürste
ein neues Geständnis der «normen Verluste der briti¬
schen Handelsmarine sein.

Mit ganz besonderem Interesse wird die deutsche
Oeffentlichkeit davon Kenntnis nehmen daß bereits
1000 englische Handclsdampfer bewaffnet wurden , und
daß Herr Churchill sogar 2000 Schiffe bewaffnen will.
Im Landkrieg« behandelt man bewaffnete Zivilisten
»ls Heckenschützen. Im Seekriege gelte»' keine anderen
Grundsätze: bewaffnete Handelsschiff« sind Piraten-
schifse!

Obwohl jedermann weiß, wie sehr sich Churchills
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2. September
Die deutschen Truppen nehmen Pleß , den Jablunka-

paß und Wielun.
Im Korridor wird die Weichsel südwestlichEraudenz

erreicht.
Die im nördlichen Korridor befindlichen polnischen

Heeresteile sind abgeschnitten.
Neue Erfolge der deutschen Luftwaffe treffen die

polnische Fliegertruppe in ihrem Bestand auf das
schwerste.

8. September
Deutsche Truppen besetzen Neu-Sandez und über¬

schreiten den Dunajez.
Krakau und Kielce werden genommen.
Vromberg wird besetzt.
Die Säuberung der Tucheler Heide von versprengten

polnischen Truppen wird beendet.
Die Straße Thorn —Strasburg wird überschritten und

der Narew beiderseits Putulsk erreicht.
8. September

Die große Vernichtungsschlacht im Weichselbogen zwi¬
schen Sandomir und Plock beginnt . Die beiden von den
Generalen von Rcichenau und Blaskowitz geführten
deutschen Armeen haben weit überlegene Kräfte von
vier polnischen Armeen, die zu Beginn der Kämpfe im
südlichen Korridorgebiet , in Posen, an° der schlesischen
Grenze und in Südpolen standen, umfaßt.

Lodz wird kampflos besetzt.
Nordöstlich Warschau wird der Bug von deutschen

Truppen überschritten.
11. September

Die Vernichtungsschlacht im Weichselbogen zeitigt im
Raume zwischen Radom und der Lysa Gora die ersten
Ergebnisse: mehr als vier polnische Divisionen strecken
dort die Waffen.

Die um Kutno eingeschlossenenpolnischen Kräfte ver¬
suchen verzweifelt aber erfolglos , nach Süden durchzu¬
brechen. Die deutscheVerteidigung hält hier dem weit
überlegenen Gegner stand.

Nordöstlich Warschau wird die Bahnlinie nach Vialy-
stok überschritten, die Bahnlinie Warschau—Sicdlce
wird erreicht.

Die Provinz Posen bis zur alten Reichsgrenze ist
vollständig in deutscher Hand.

14. September
Deutsche Truppen kämpfen vor den Toren Lembergs.
Gdingen wird besetzt.
Die deutsche Luftflotte greift trotz schlechtenWetters

Bahnlinien erfolgreich an und unterstützt den Kamps
gegen die bei Kutno eingeschlossenen Polen durch
Bomben- und Tiefangriffe . Die polnische Luftwaffe ist
längst völlig ausgeschaltet.

Die eingeschlossenen polnischen Divisionen versuchen
vergeblich, nach Südosten durchzubrechen.

Lodz liegt weit außerhalb der Kampflinie.

17. September
Die polnische Regierung und die polnische Heer-

sührung, voran Marschall Rydz-Smiglq , fliehen nach
Rumänien.

Brest-Litowsk ist mit Erstürmung der Zitadelle voll¬
ständig in deutscher Hand. Lublin wird genommen.

Sowjetrussische Truppen marschieren auf der ganzen
Front von der Düna bis zum. Dnjestr in Ostpolen ein.

18. September
Die Schlacht im Weichselbogen ist zu Ende. Die

eingeschlossenenpolnischen Armeen kapitulieren . 17 008
Gefangene ergeben sich an der Bzura . Die Gesamtzahl
der Gefangenen im Weichselbogen belauft sich auf über
380 000.

2. September
Die große Offensive des Führers hat bis jetzt in

keiner Weise die polnische Front angetastet.
Das ist eine große Enttäuschung für die Nazis.
Im deutschen Eeneralstab herrscht bereits große Un¬

einigkeit über die Führung der militärischen Opera¬
tionen.

An der Front fielen 1000 deutsche Tanks in die
Hände der Polen . ' sllarissr Leitung „Oeuvre ").

6. September
Der deutsch-polnische Krieg vollzieht sich in jeder

Weise planmäßig . sl,on6oner Leitung „Times").
Man kann sagen, daß der Grad des Widerstandes und

der Tapferkeit der polnischen Truppen für die Alliierten
überraschend kam. skoiiser Leitung „Oeuvre ").

8. September
Der polnische Rückzug begünstigt die Schaffung einer

intakten Front . s? srissr Leitung „Oeuvre ").
Die deutschen Erfolge sind klein und lediglich bei

Rückzugsgefechtenerrungen . Die neue deutsche Armee,
die zum ersten Male im Kampf steht, hat ihre Be¬
währungsprobe noch nicht bestanden.

(llonäunsr Leitung „Uwes ").

11. September
Der polnische Soldat zeigt sich so hartnäckig in der

Verteidigung wie kämpferisch im Angriff . Die deut¬
schen Schwierigkeiten dürfen nicht unterschätzt werden.
Bei einem Vormarsch, üiie ihn die deutschen Truppen
während der vergangenen acht Tage zurücklegten, wer¬
den die Verbindungslinien lang , die Transporte schwie¬
rig . Hinzu kommt der starke und täglich wachsende
französische Druck an der Westfront.

Wenn die Polen den deutschen Vormarsch ein paar
Tage anhalten können, dann wird es einen. Stellungs¬
krieg wie in Spanien geben und die Situation ändert
sich dann schnell. Die polnische Armee ist weiter auf
dem Posten, und Polens Wille ist ungebrochen.

sTonckonerLeitung „Times").
14. September

Der Regen, der jetzt aus allen Fronten niederfällt,
hat einen unermeßlichen Schmutz hervorgerufen . Er
bereitet der deutschen Luftwaffe große Schwierigkeiten,
ihre bisherige Aktion fortzusetzen.

Die Polen haben Lodz wiedererobert.
Hitler war in seinen Annahmen also zu optimistisch.

Immer lauter wird deshalb die Kritik auch in Fach¬
kreisen. (Tsrissr Leitung „Oeuvre "!.

Die polnische Luftwaffe ist noch in voller Tätigkeit.
Die deutsche Presse verschweigt die Wiedereroberung

von Lodz durch die Polen . Die deutsche Oeffentlichkeit
wurde dagegen informiert , daß Herr Hitler bei seiner
Frontfahrt der Stadt einen Besuch abgestattet habe.

(l.cm6cmer Leitung „Times").
17. September

Der polnische Widerstand ist nicht schwächergeworden.
Die Moral des polnischen Heeres, der Regierung und
des Volkes zeigt keinerlei Veränderung und wird bis
zum Ende unangetastet bleiben.

s-̂ mtlictisr polnisctisr Hssresdsrictrt ).

18. September
Von polnischer amtlicher Seite wird mitgeteilt , daß

Marschall Rydz-Smiglq bei seinem Hauptquartier ge¬
blieben ist. Er hält sich — entgegen den Nachrichten,
daß er nach Rumänien abgereist sei — weiter in Polen
auf und leitet nach wie vor die militärischen Ope¬
rationen . fbonckoner Leitung „Times").

Posen ist noch immer in Händen der Polen.
(pariser Leitung „Tsmps ").

Eine polnische Offensive hat in der Gegend von
Grodek swestlich Lembcrg) Erfolg gehabt. 12 000
Deutsche sind gefangengenommen und 100 Tanks er¬
obert worden.

(Tranräsiscbss lyaebilebtendüro „ilsvss ").
Die nach Osten vorstoßenden deutschenTruppen haben

keinen sichtbaren Fortschritt gemacht. Die polnischen
Truppen kämpfen noch immer mit Erbitterung und
halten ihre Stellungen.

(pariser Leitung „Tsmps ").

Line Schande für kngland!
Sturm im Unterhaus bei der flussprache über Sie Unterstühung der Soldatenfamilien

Amsterdam,  7 . Dezember
Im englischen Unterhaus kam es am Dienstag zu

einem Zwischensall, der die brutal - Fratze der britischen
Plutokratie schonungslos enthüllt . Wieder einmal
wurde die Frage der Unterstützungen für die Familien
eingezogener Soldaten angeschnitten. Ein Abgeordneter,
der sich dabei für die hungernden Frauen und Kinder
einsetzte, für die die Herren Chamberlain , Churchill und
Konsorten nur schöne Phrasen , aber keine tatkräftige
Hilfe übrig haben, wurde von der bigotten englischen
„Volks"-Vertretung gezwungen, das „Hohe" Haus zu
verlassen, weil seine Anklagen dessen „Ansehen" ver¬
letzten.

Auf die Erklärung des Finanzministers , datz „seines
Wissens" keine Schwierigkeiten mehr bestunden, diese
Unterstützungen zu beziehen, warf der Abgeordnete
Dobbie ein : „Glaubt die Regierung nicht, daß es ein
eigenartiges Licht auf ihre eigene Organisation wirft,
und daß es eine Schande für die ganze Regierung ist,
daß stets die gleiche Antwort gegeben wird und datz es
trotzdem immer noch Frauen in England gibt , deren
Männer seit August im Wehrdienst stehen, und die noch
nicht einmal die erste Zahlung erhalten haben !

Diese Feststellungen des Abgeordneten hatten lebhafte
Einwendungen ' auf den Regierungsbänken zur Folge,

während die andere Seite den Abgeordneten mit
Zwischenrufen unterstützte, die Regierung müsse hierauf
antworten.

Unter ständigen Zwischenrufen und Ordnungsrufen
fuhr Dobbie fort : „Ich fordere eine Antwort . Ich habe
in meinem Wahlkreis eine Frau mit acht oder neun
Kindern , die noch nicht einen Penny von der Regie¬
rung erhalten hat . Mit Ordnungsrufen könne sie
hungrigen Frauen und Kindern nicht kommen. In dieser
Wochehabe ich in meinem Wahlkreis Frauen in Pfand¬
leihen gehen sehen, um Dinge zu verpfänden , damit sie
für ihre Kinder etwas zu essen kaufen können. Ich schere
mich den Teufel um Ordnungsrufe , denn ich spreche hier
für hungrige Frauen und Kinder ."

Als der Sprecher hierauf den Abgeordneten ersuchte,
sich wegen seiner Bemerkungen zu entschuldigen, er¬
widerte Dobbie: „Ich bin niemandem im Parlament
oder im Lande zu einer Entschuldigung verpflichtet,
wenn ich im Namen hungriger Frauen und Kinder
spreche." Daraufhin ersuchte der Sprecher Dobbie, das
Parlament zu verlassen, was Dobbie auch tat , nachdem
er erklärt hatte:

„Im Namen dieser hungrigen Menschen verlasse ich
das Parlament , denn die Sache dieser Menschen steht
mir höher als das Ansehen des Parlaments ."

Flotte in alle Winkel verkrochen hat , verstieg sich der
Erste Lord der Admiralität zu der ungeheuerlichen Be¬
hauptung . dieser Krieg sei „ein merkwürdiger Krieg
für Deutschlands Flotte , die überall zurückgetrieben
wird." Kurz danach bekam W. C. vor seiner eigenen
Courage Angst und bemerkte bekümmert, der Preis für
die Kontrolle der See durch Großbritannien sei „oft
sehr teuer ". Er warne ausdrücklich: Man müsse mit
weiteren schweren Verlusten rechnen. Und daraus kann
er sich verlassen . . .

Minenerplosionen auf der Insel lere!

„Voric Star" halte?S Mann Lesahung
Amsterdam, 7. Dezember

Der Dampfer „Doric Star ", der im Atlantischen
Ozean von einem deutschen Kriegsschiff versenkt wor¬
den ist, hatte nach einer Mitteilung der Blue Star
Line keine Passagiere an Bord . sondern sollte aus austra¬
lischen und neuseeländischen Kühlhäusern Fleisch und
Lebensmittel nach England bringen . Die Besatzung der
„Doric Star " bezifferte sich auf 70 Mann . Der Dampfer
war in Glasgow gebaut und 1921 in Dienst gestellt
worden. "

Amsterdam,  7 . Dezember
Aus der Insel Tcxel ist es, wie schon in den letzten

Tagen, zu neuen schweren Explosionen angespülter eng¬
lischer Minen gekommen, wobei der Deich an zwei
Stellen sehr beschädigt und ein Äaucrnhos fast völlig
vernichtet wurde.

sand der Stapcllaus des holländischen Unterseebootes
statt.

Italien verstärkt seine Kriegsmarine . Der L8M-Tom
Dampfer „seilla " ist zum Minenleger bestimmt worden
Wetter verlautet , sind zwei 7v-Donnen -Lchlepper als Mn
sucher bereitgestellt worden.

erbitterte KSmpfe in sinnland
Moskau,  7 . Dezember.

Die Moskauer Blätter enthalten weiter zahlrei» .
Schilderungen und Stimmungsbilder von den Kamvi-
handlungen gegen Finnland . Die Frontberichte leaen
davon Zeugnis ab, daß insbesondere aus der Karelischen
Landenge in den letzten Tagen sehr erbittert gekiimpst
wurde. Bei der Einnahme des GrenzstädtchensTerioki
z. B. hätten schwere Kämpfe stattgefunden. Alle Be¬
richterstatter unterstreichen weiter , daß die von den
Finnen überall ausgelegten Minen und Höllenmaschinen
dem Vormarsch der Roten Armee als schwierigstesHin¬
dernis im Wege stehen.

D.ichte Wolken und Schnecwetter behinderten auch am
Mittwoch die Lufttätigkeit . Bei Petsamo und am Nord¬
teil des Ladoga-Sces hat sich der Druck der Rüsten
gegen die finnischen Stellungen verstärkt. Tanks, Pan¬
zerautos , Flugzeuge und starte Jnsanteriekräfte wurden
bei den Angriffen eingesetzt. An einigen Punkten sind
die Rüsten bis 30 Meilen in das finnische Gebiet ein¬
gedrungen.

Aus Kirkenes wird gemeldet, datz drei russische Flug¬
zeuge Bomben auf Kolosjoki, das Zentrum der großen
kanadischen Nickel-Gesellschaft in Finnland , abgeworfen
hätten . Die Meldungen besagen, daß kein großer Scha¬
den entstanden sei. Die finnischen Abwehrgeschützetraten
in Tätigkeit , jedoch wurde keines der Flugzeugs abge¬
schossen.

Helsinki, 7. Dezember.
Der finnische Heeresbericht vom Dienstag stellt u. a.

fest, daß die finnische Armee Uustkirkkound Rautu ge¬
räumt  hat . Bei Soujärvi , die östlichsteStadt in Finn¬
land nördlich vom Ladoga-See sei starker russischer Druck
mit motorisierten Truppen festzustellen. Die Insel Hog.
land sei von den Russen bombardiert und die Insel
Tytterskär besetzt worden. Sonst hätten zur See nur
Erkundungsflüge der Russen stattgefunden. Der Absturz
eines russischenFlugzeuges sei beobachtet worden. Am
Ladoga-See hätten Artilleriegefechte  zwischen
finnischen Küstenbatterien und leichten russischenSee¬
streitkräften stattgefunden.

Die Minierung der Gewässer um die Alands -Jnsel-
gruppe wurde am Dienstagmittag abgeschlossen. Im An¬
schluß hieran landeten finnische Truppen in großer Zahl
auf der Alands -Jnsel.

Unterdessen wird die Freimachung Helsinkis fort¬
gesetzt. Obwohl die Stadt jetzt nur noch eine geringe
Bevölkerung ausweist, ist sie Sitz der Regierung ge¬
blieben.

Die Stockholmer Zeitung „Nya Dagligt Allehanda"
meldet, daß Amerika eine große Anzahl Flugzeuge
nach Finnland schicken  werde . Es handele sich
um Flugzeuge, die von amerikanischen Staatsbürgern
finnischer Volkszugehörigkeit gespendet worden seien
und von amerikanischen Piloten geführt würden.

Nußland lehnt schwedische Vermittlung ab
Finnland zu Verhandlungen bereit

Stockholm, 7. Dezember.
Der frühere finnische Außenminister Erko erklärte bei

seiner Ankunft in Stockholm Pressevertretern u. a. fol¬
gendes : Finnland sei zu Verhandlungen bereit, wenn
diese auf der Grundlage der Gleichberechtigung wieder¬
aufgenommen werden könnten.

Schweden teilte der Sowjetregierung mit, daß die
finnische Regierung ihm die Mission anvertraut habe,
die finnischen Interessen in der Sowjetunion zu wah¬
ren. Die Sowjetregierung erklärte jedoch, daß sie die
finnische Regierung , die Schweden diese Mission erteilt
habe, nicht anerkenne, und daß unter diesen Umstanden
die Frage einer solchen Wahrung der finnischen Inter¬
essen nicht gestellt werden könne.

Dänemark  wird , wie eine Erklärung des Stants-
ministers Stauning am Dienstagnachmittag im Folke-
ting besagt, auch gegenüber dem finnisch-russischen Kon¬
flikt an der Politik einer unbedingten Neutralität fest¬
halten.

Minensperre im vottnisHen Meerbusen
Stockholm, 7. Dezember

Zur Erleichterung der Bemühungen , die schwedisch«
Neutralität zu schützen, sind in den schwedischen Terri-
torialgewäsfern des südlichen Teiles des Bgttnischen
Meerbusens Minen ausgelegt worden.

„fluotrin aus Sensor Liga unwiverruslilh
Rom, 7. Dezember

Mit aller Entschiedenheit wendet sich der Direktor des
„Journale d'Jtalia " gegen jene Maßnahmen , die darauf
abzielen, Italien irgendeine Rolle im russisch-finischen
Konflikt übertragen zu wollen.

Der Direktor des halbamtlichen Blattes betont mit
offenbarer Bezugnahme auf das Licbeswcrben um
Italien , wenn die amerikanische Zeitung „Washington
Post" beispielsweise erkläre, man sollte sich am Vor¬
abend des Zusammentritts des Genfer Rates bemühe»,
Italien zu einer Rückkehr in die Liga zu bewegen, so
könne man darauf nur antworten , daß derartige Be¬
mühungen mit Aussicht auf Erfolg 1835/38 hätten unter¬
nommen werden können. Heute sei es zu spät. Am
11. Dezember, zwei Jahre nach der Austrittserklärung
der italienischen Regierung , werde Italien unwiderruf¬
lich und endgültig die Genfer Liga verlassen haben und
keinerlei Beziehungen, auch nicht einmal mehr vcrwal-
tungstechnischer Natur , mit ihr pflegen.

Washington und Moskau
Roosevelt : Beziehungen zu Rußland unverändert

Washington , 7. Dezember.
Ueber den Stand der diplomatischen Beziehungen

zwischen Rußland und den Vereinigten Staaten er¬
klärte Roosevelt, daß diese unverändert seien, wenn
er auch die Zukunft nicht voraussagen könne. Er glaube,
daß er eine durchaus richtige Politik verfolge, wenn
er die Beziehungen zu Rußland nicht abbreche, zumal
noch nicht jede Hoffnung auf eine friedliche Erledigung
des Streites verloren sei.

Goctho -Mcdaillc für Rudolf Herzog . D o r Führer  hat
dem Schriftsteller Rudolf Herzog in Rhcinbreitbach aus An¬
laß der Vollendung seines 78. Lebensjahres die Gnslhe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.
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für Veurschlands Seegellung gefallen
. . . . Berlin,  7 . Dezember

Nm 1. 12. rst em kleineres Bewachungssahrzcua der
Kriegsmarrne nach einer Detonation im Großen Welt
gesunken. " "

Die Detonation , bei der das Fnhrzeua aelunken rn
ist in der Nähe der Stelle erfolgt , wo vor ^ inigen ' Tgacn
das Borpostenboot 301 auf eine Mine gelaufen war
In den letzten Tagen hat im Bell und Sund stürmisches
Wetter geherrscht, und es ist eine Anzahl Minen los°
gerissen worden und ,ns Treiben gekommen. Es wurden
Sucharbeiten eingeleitet und hierbei mehrere fremde
Minen abgeschossen. Die hierbei eingesetzten Faürieuae
versehen ihren verantwortungsvollen und schweren Dienst

d1e!-n° (S°w°ssern 7 ' ° «" ' tralen Schiffahrt i!,

Wekrwirisckafts- und Nüstunssamt im 0KW.
Berlin , 7. Dezember.

Gemäß Anordnung des Oberkommandos der Wehr¬
macht werden die Dienststellen der Wehrwirtschafts-
orgamsation mit sofortiger Wirkung wie folgt umbe¬
nannt : Wehrwlrtschaftsamt im OKW. in Wehrwirt¬
schaft- und Wirtschaftsamt im OKW ., Wehrwirtschafts-
inspektion in Rustungsinspektion . Wehrwirtschaftsstelle
in Kommando des Rüstungsbereiches , der Wehrwirt-
schastsinspckteilr«r Rüstungsinspekteur und der Leiter
der Wehrwirtschaftsstelle in Kommandeur des Riistunas-
bereiches. ^

Hokeitsträger der fl0. des ekemaligen Polens
bei Nudolf Heß

Berlin , 7. Dezember.
Wie die NSK . meldet , empfing der Stellvertreter des

Führers , Reichsminister Rudolf Heg. gestern 17 Hoheits-
träger und Politische Leiter der Auslandso .rganisation
der NSDAP . aus dem ehemaligen Polen , die ihm
durch Gauleiter Bohle vorgestellt wurden . Aus den Ge¬
sichtern dieser Männer , die das Führerkorps der Reichs¬
deutschen im ehemaligen Polen darstellen , sprechen noch
das Erleben der schweren letzten Zeit und die Schrecken
der Deutschenverfolgung, der Tausende von Volksge¬
nossen und zahlreiche Reichsdeutsche zum Opfer fielen.
Der Landesgruppenlclter der ehemaligen Landesgruppe
Polen der AO., Gesandtschaftsrat Dr. Krummer , gab
dem Stellvertreter des Führers einen kurzen Abriß
über die Tätigkeit seiner früheren Ortsgruppenleiter
und Politischen Leiter , die zum großen Teil schon vor
Ausbruch des Krieges von den Polen festgenommen und
in das Innere des Landes verschleppt wurden . Rudolf
Heß dankte den Hoheitsträgern für ihren Einsatz, in
einer kurzen Ansprache und überreichte den einzelnen
sein Bild mit Unterschrift.

Unterredung Leg—tiano
Rom,  7 . Dezember

Am zweiten Tage seines römischen Besuches stattete
Ncichsorganisationsleiter Dr. Sey im Palazzo Littorio
Parteisekretär Minister Muti  einen Besuch ab, der
Ausdruckder herzlichen Beziehungen war , die zwischen
der nationalsozialistischen und der faschistischen Be¬
wegung bestehen.

Korporationsminister Ricci  gab zu Ehren des
Gastes der italienischen Regierung eine Mittagstafel,
zu der auch die Präsidenten der Korporationen geladen
waren. Anschließend weilte Dr . Ley im Korporations¬
ministerium, um seine Besprechungen mit Minister

- Ricci und Staatssekretär Cianetti fortzusetzen. Gegen
Abend begab sich der Reichsorganisationsleiter in den
Palazzo Chigi , wo er mit Außenminister Ciano eine
Unterredung hatte . Eine besondere Freude bereitete
Dr. Ley den gegenwärtig im Theater Valle in Rom
gastierenden Wiener Künstlern durch sein Erscheinen,
die sich im Dienste der NS .-Eemeinschast „Kraft durch
Freude" durch jahrelange Arbeit verdient . gemacht
haben. — Der dritte -Tag des römischen Aufenthaltes
Dr. Leys wird den Besprechungen zwischenDr . Ley und
dem Präsidenten der faschistischenOrganisation der In¬
dustriearbeiter gewidmet sein.

„Vor seind der Menschheit"
kln norwegischesSuch über die verbrechen der englischen Politik

Oslo,  7 . Dezember.
Ein kürzlich erschienenes Buch „Weltdespotie und die

Freiheit der Meere" von Hermann Harris Aal, der ein
anerkannter Völkerrechtsgelehrter ist, setzt sich mit der
englischen Politik in bemerkenswerter Weise ausein¬
ander.

Der Verfasser stellt fest, daß Englands Weltmacht
seit feher auf zwei Grundsätzen, nämlich auf dem Prin-
zip „Teile und herrsche" und auf dem Prinzip des
Fehlens jeglichen Völkerrechtes zur See beruht habe.
^sstzlauds Verhältnis zu den Staaten der Welt sei rein
despotisch. Es habe immer wieder jede Rechtsordnung
auf dem Meere verhindert , weil es von der Gewalt¬
herrschaft zur See allein Vorteile gehabt habe.

Frage der Schuld am gegenwärtigen Kriege
stellt der Verfasser fest, daß Deutschland mit Recht die
von England geschaffenen Unruheherde in Oesterreich,
in der Tschecho-Slowakei und Polen beseitigte, um die
englische Politik des „Teile und herrsche" auf dem
Kontinent unmöglich zu machen. Die Verlogenheit und
Wortbrüchigkeit Chamberlains prangert der Verfasser
durch den Hinweis an, daß England bereits am 12. Fe¬
bruar 1939, also wenige Monate nach Unterzeichnung
des Münchener Abkommens, den „Generalpakt " gekün¬
digt habe, um alle Streitfragen mit den Neutralen
bezüglich einer Blockade und des Prisenrechtes nicht
vor ein unparteiisches Gericht bringen zu müssen. Die
Kündigungsfrist sei am 26. August abgelaufen und
schon am 2. September habe England an Deutschland
den Krieg erklärt.

Die Ueberlegüngcn, die England zu diesem Schritt
veranlaßt hätten , faßt das Buch in folgenden Gedan¬
kengängen zusammen:

Deutschland wird die Schaffung einer Rechtsordnung
aus dem Meere verlangen . Damit würde der briti¬

schen Gewaltherrschaft der Todesstoß versetzt sein. Fällt
diese Herrschaft, dann fällt auch der britische Handel
und es melden sich geradezu „grauenvolle Perspektiven".
Infolgedessen ist die einzige Rettung die Vernichtung
Deutschlands. England ist ja durch und durch eine
„Rentnernation ". Der englischeWeltkapitalist profitiert
lediglich aus den Machenschaftender Industrie bei dem
Uebergang der Ware vom Rohstoff zum Fabrikat , aus
den Machenschaften des Handels bei Uebergang der
Ware vom Erzeuger zum Verbraucher, aus den Machen¬
schaften der Banken bei Uebergang des Geldes vom
Anleihegeber zum Schuldner und an den Machenschaf¬
ten des Transports bei Uebergang der Ware von
Weltteil zu Weltteil.

Die letzte Machenschaft aber ist die Grundlage für
alle anderen Sporteln . Verlieren wir die Gewalt¬
herrschaft zur See, ist es mit dem britischen Imperium
aus . Deutschland hat dagegen seit Friedrich dem
Kroßen eine Rechtsordnung auf dem Meere verlangt.
Ist es mit dieser Forderung erfolgreich, dann muß
England ganz nüchtern mit der gleichen „Tragödie"
rechnen, die seinerzeit auch andere „ehrenwerte See¬
räuberstaaten " zugrunde gerichtet hat . An der Gefahr
ist neuerdings Adolf Hitler schuld, um den wir das
deutsche Volk beneiden.

Nur in einem  Punkt sind wir den Deutschen, die
uns bei einer Rechtsordnung auf See und bei fried¬
lichen Verhältnissen auf dem Kontinent den Rang ab¬
laufen würden, überlegen : Wir können besser
lügen als  sie.

Hermann Harris Aal schließt sein Buch mit dem
Satz: Diejenige Macht, die die Gewaltherrschaft zur
See mit der Plünderung von privatem Eigentum , mit
der Blockade und mit der Ablehnung jedes unpartei¬
ischen Prifengerichtes aufrechterhält , sie allein ist der
Feind der Menschheit.

Neutrale britischer Willkür ausgeliefert
Pnlwetpener Keederei duldet forlsetjung der Kontrolle auf belgischem Hoheitsgebiet

Brüssel,  7 . Dezember.
Die Antwerpener Zeitung „Metropole " enthüllt einen

neuen Fall von zynischer Mißachtung und Bevormun¬
dung der Neutralen durch die alliierten Kriegsver¬
brecher.

Der dänische Dampfer „Meonia ", der am 25. August
den Hasen von Colombo aus Ceylon mit Lebensmitteln
für Belgien verlassen Haltes wurde von französischen
Kriegsschiffen ausgebracht und nach Maiseille geführt,
obwohl die Lebensmittel vor Ausbruch des Krieges ge¬
kauft und bezahlt worden waren. Das Schiff mußte
seine ganze Ladung löschen und konnte sie erst wieder
an Bord nehmen, nachdem festgestellt war , daß sie kein
Banngut enthielt . Erst nach sechs Wochen wurde das
neutrale Schiff wieder freigelassen und konnte seine
Reise nach Antwerpen fortsetzen, wo es am 2g. Oktober,
also über zwei Monate nach Abreise aus Colombo,
eintraf.

Die Unverschämtheit der französischenBlockadebehör¬
den geht aber soweit, daß sie sich selbst nach dem Ein¬
treffen des Schiffes in Antwerpen eine Fortsetzung der
Kontrolle anmaßten . Sie wiesen nämlich die betreffendt
Reederei an, die Waren vorläufig nicht an ihre Emp¬
fänger in Belgien abzuliefern . Sonderbarerweise ist
die Reederei dieser Zumutung nachgekommen, so daß
die Waren bis heute noch nicht abgeliefert worden
sind l !1-

Holländische Needereien beugen fich
Amsterdam, 7. Dezember

Die Holland—Australien -Linie , die Holland—Britisch-
Jndicn -Linie und die Holland—Ostasien-Linie teilen
mit, daß im Zusammenhang mit den gestiegenen Kosten

westdemokratisches Wertet
„Sehelme" porlamentsfiftungen mit Niemandsland— surcht vor der Wahrheit

s. Amsterdam, 7. Dezember.
Die katastrophalen britischen Schisfsverluste nimmt

die holländische Zeitung „Het Vaderland « zum Anlaß,
sich nicht nur mit der versenkten Tonnage , sondern auch
mit der übrigen Beeinträchtigung der englischen Waren-
einfuhr zu beschäftigen. Die Eeleitzüge brächten erheb¬
liche Verzögerungen, die amerikanischen Schisse sielen
siir die Kriegszonen aus , eigenen Ersatz für die ver¬
lorenen Schiffe zu schaffen, sei fast unmöglich, und die
französischeFlotte könne England nur wenig be,sprin¬
gen — so ungefähr umreißt das Blatt die Schwierig¬
keiten der englischen Versorgung . Auch die aus - tapel
liegenden englischen Neubauten , die 1813 noch 58 Pro¬
zent der Weltbautonnage ausmachten, hätten im Herbst
1838 nur noch 31 Prozent betragen . „Rosig sieht dieser
Zustand für England nicht aus , wenn es keine Mög¬
lichkeiten mehr sieht, die Verluste seiner Handels,ch»fs-
sahrt zu beschränken", stellt ..Het Vaderland " abschlre-

Die neueste Maßnahme , tue der britische Minister für
Handelsschiffahrt im Unterhaus ankündigte , beweist die
Richtigkeit der holländischen Stellungnahme . Die bri¬
tische Regierung will nunmehr Schiffe für den Trans¬
port von Lebensmitteln über die nordatlantijche Route
zwangsweise requirieren . , ^ ^

Zu der Verschärfung der britischen Blockadebetont die
römische Zeitung „Regime Fascista". daß man m ver¬
antwortlichen Londoner Kreisen — im Gegensatz zu der
leichtfertigen Begeisterung der englischen Presse — be¬
reits die Sorge über die Wirkungen durchblicken lasse
welche die neue gegen Deutschland angewandte Waise
auf militärischem, wirtschaftlichem und diplomatischem
Gebiet auslösen könnte. Man sei frch. darnber klar ge¬
worden, daß die Umstände sich gegenüber 1918 wesent¬
lich zugunsten Deutschlands verschoben hatten.

Das ' fllhrende Londoner Finanzblatt mutz wieder ein¬
mal Hiobsnachrichten über das Defizit im englische
Staatshaushalt bringen . .. . . . .

In der vergangenen Woche ist nämlich der SohAunp
seit dem Weltkriege erreicht worden mit ernem Minus
von 61 Millionen Pfund . Das lausende Defizit ist damit
aus 521 Millionen Pfund angelaufen was gegenuber
dem Vorjahr eine Zunahme von 281 Millionen

Diakritischen Kapitalisten mutzten M an«chchts der
unaufhaltsam fortschreitenden Teuerung ^ Abemen.
Metallarbeitern eine Lohnerhöhung zuzugestehen. End¬
lich ist auch für die niedriger bezahlten Hilfskräfte ein

Mindestlohn erreicht worden. Auch die Kohlenarbeiter
in Südwales haben — „endlich und nach langem Lei¬
den" — die bringend notwendige Erhöhung ihrer bis¬
herigen Hungerlöhne durchgedrückt.

Zu dem furchtbaren Massenelend in England , das
sich auch in den obigen Zahlen und Tatsachen spiegelt,
entwirft Vernard Shaw in der „Morning Post" ein
drastisches Bild von der sozialen Lag«, zu dem unserer¬
seits nichts hinzuzufügen ist:

„Die Bevölkerung Englands besteht vorwiegend aus
den kärglichen Ueberresten englischer Männer und
Frauen , die überarbeitet und unterernährt gewesen
sind. Von der Zeit an, wo sie als kleine Kinder zuerst
in der Lage waren , zu arbeiten , bis zu ihrem Tode im
Arbeitshaus . Die schwere Schuld dieses Landes gegen¬
über diesen Leuten kann niemals wieder zurückgezahlt
werden. Aber einem können wir wenigstens Einhalt
gebieten, nämlich dem, daß immer wieder behauptet
wird , daß unsere Arbeiter alles ihrem Lande zu ver¬
danken haben. Man müßte sagen, daß England alles
diesen Arbeitern verdankt. England bedeutet das eng¬
lische Volk' und nicht der Rasen, aus dem man geht."

Es ist nicht verwunderlich, wenn bei der Mißstim¬
mung und Unzufriedenheit im englischen Volk das par¬
lamentarische Zaubertheater von seinem verantwort¬
lichen Regisseur unter Ausschluß der Öffentlichkeit
stattfinden mutz. Ehamberlain kündigte bekanntlich
„Eeheimsitzungen" des Ober- und Unterhauses für
Mitte nächster Woche an. Die letzte Sitzung dieser Art
fand vor 15 Jahren statt ! Diesmal scheint besonders
dicke Luft zu sein, da man sogar besonders lautdichte
Türen eingebaut und zwischen dem Sitzungssaal und
den allgemein zugänglichen Räumen ein „Niemands¬
land " gefchaffen hat . E's soll niemand hören, wie stark
man unter Druck sitzt und andererseits befürchtet man
wohl, daß die Auseinandersetzungen allen -geräuschvoll
werden könnten!

„Aus dem Innern " Frankreichs dringt ein schwacher
Hoffnungsschimmer wenigstens für Eltern von Schul¬
kindern hervor . Die Volksschulen sollen „bald " nach
Weihnachten wieder geöffnet und damit die verwahr¬
losten Kinder aus dem Nichtstun erlöst werden. Da
man aber, wie behördlicherseits kleinlaut gebeichtetwird,
keine Lehrkräfte und keine Luftschutzkellerfür die Zög-
linae hat , werden auch diese Vertröstungen zu Wasser
werden, was wiederum nicht geeignet sein dürfte , zu
der Zufriedenheit der französischen Bevölkerung bei¬
zutragen.

der Kriegszuschlag auf die ausgehenden Frachten nach
Australien . Britisch-Jndien und Ostasien, der bisher
60 v. H. betrug, auf 100 v. H. erhöht werde. Hierbei
gelte als Minimumsatz 60 Schilling für die Tonne.

Gleichzeitig teilen diese holländischen Reedereien mit,
daß sie in Zukunft nur noch Ladungen annehmen, wenn
diese mit Ursprungszeugnissen versehen sind, die von
einem englischenKonsul beglaubigt wurden.

„veöauern, aber keine kntschulSigung"
bv . Kopenhagen, 7. Dezember.

Zu der verdoppelten Piratenblockade gegen Deutsch¬
land schreibt „Daily Expreß" ohne besondere Rücksicht¬
nahme gegen die in Frage stehenden Länder : „Die Neu¬
tralen beschweren sich. Holland ist am schwersten be¬
troffen, weil Rotterdam einer der für Deutschland
wichtigen Häfen wyr . Wir . müssen den Neutralen unser
Bedauern aussprechen, aber keine Entschuldigung ( !) .
Die Wahl lautet : „Freiheit oder Sklaverei !"

Mit dielen Formulierungen hat das englische Blatt
den Kern des Problems getroffen, denn England will
gerade mit feinem neusten Seekriegsgewaltmaßnahmen
die Reste der Freiheit der Neutralen beseitigen und sie
endgültig in Sklaverei zwingen. Es kann nur als Hohn
wirken, wenn in der gleichen Betrachtung des „Daily
Expreß" diese Bestrebungen -durch Anklagen gegen
Deutschland getarnt werden sollen, es plane seinerseits
einen Eingriff auf die Niederlande und Schweden.

Japan protestiert erneut
> . ...... ... London,  7 . Dezember

Wegen der völkerrechtswidrigen britischen Blockade
deutscher Exportwaren sind weitere Vorstellungen von
dem japanischen Botschafter in London im Laufe einer
Besprechung gemacht worden, die er mit Lord Halifax
hatte . Der Botschafter wies daraus hin, daß man vor
einem abrollenden Problem stehe und daß Waren deut¬
scher Herkunft aus Verschiffung nach Japan warteten.
Der Botschafter suchte anschließend auch den Unter-
staatssekretär Butler aus.

Zur Verschärfung der Blockade durch England er¬
klärte der Sprecher des Außenamtes , daß London trotz
erneuten Protestes noch keine zufriedenstellende Ant¬
wort erteilt habe. Man habe lediglich unverbindliche
Zusagen hinsichtlich der Behandlung deutscher Güter
aus japanischen Schiffen gemacht. Der Sprecher betonte
ferner , - aß England und Frankreich wichtige Interessen
im Orient hätten und daß England sich sehr um einen
Ausgleich mit Japan bemühe. Falls Japan also durch
die verschärfte Blockade geschädigt werde, so hätte Eng¬
land seinerseits nichts z» gewinnen, aber alles zu ver¬
lieren.

Der Sprecher erklärte, er sei überzeugt, daß die ent¬
schlossene Haltung Japans England und Frankreich zur
Berücksichtigung der.  japanischen Interessen zwingen
werde.

USkl. gegen englische Neutralenkontrolle
Ein Vorwand für Eroberung von USA.-Märkten?

Washington,  7 . Dezember.
Meldungen , daß die USA.-Regierung einen Protest

gegen England wegen der Blockade der deutschen Aus¬
fuhr beschlossenhabe, werhen im Staatsdepartement
weder bestätigt noch dementiert . Die Frage ist hier ein¬
gehend geprüft worden, und Vertreter der deutsch¬
amerikanischen Handelskammer in Newyork sind von
Außenminister Hüll empfangen worden. Die zuständige
Abteilung dos Staatsdepartements hat daraufhin ein
Gutachten ausgearbeitet und eine Protestnote vorbe¬
reitet . Trotz aller hiesigen Sympathien für England er¬
blickt man im englischen Schritt eine starke Schädigung
amerikanischer Interessen . Die Abschneidung deutscher
Ausfuhr mit zum Teil für USA.-Jndustirezweige wich-
Ausfuhr mit zum Teil für USA.-Jndustriczweige wich-
Kreise hervorgerufen. Hinzu kommt, daß amerikanische
Exporteure in dem von England eingeführten Aus¬
kunftssystem eine Gefahr für die amerikanische Ausfuhr
sehen. Man befürchtet, daß England die ihm dadurch
zugehenden Informationen dazu benutzen kann, die
amerikanische Ausfuhr zu verdrängen.

Wehgrmd berichtet in Paris . Ter französisch« Ministerpräsi¬
dent . Taladier hatte eine längere Unterredung mit General
Weygand der für einige Zeit in Paris weilt und Bericht
über die politiickie und militärische Lage im Lricnt erstattete.

Ter faschistische Grostrat tritt heute abend 22 Uhr zu einer
Sihung zusammen , der große außenpolitisch « Bedeutung zuge¬
schrieben wird.

kunck um ckieWeU
Vollstreckung eines Todesurteils

Hannover , 7. Dezember.
Die Justizpresfestelle teilt mit : Am 5. Dezember ist der am

13. Dezember 1888 geborene Karl Schmidt au ? DahlsMvarz-
leben hingerichtet worden , der durch Urteil des Schwur¬
gerichtes in Lüneburg wegen dreifachen Morde ? zum Tode
verurteilt worden war . Schmidt, ' der schon wegen Brand¬
stiftung mit Zuchthaus bestraft ist, hat in Bergen an der
Dumme aus Habgier seine Schwiegereltern uyd seinen
Schwager ermordet sowie durch eine Testamentsfälschung in
den Besitz des Nachlasses seines Schwagers zu kommen ver¬
sucht.

Vroßfeuer in vergomo
Mailand , 7, Dezember.

In Bergamo wütete in einer Mühle ein Großfeuer , das das
fünfstöckige Gebäude vollständig zerstörte und sämtliche Ma¬
schinen vernichtete . Auch bedeutende Vorräte von Mehl wur¬
den ein Raub der Flammen , Der Schaden wird aus mehr
als drei Millionen Lire geschätzt.

Valdur von Schirach bei liso
Preßburg , 7. Dezember.

Am zweiten Tag seines Besuches in der Slowakei
wurde Baldur von Schirach im Preßbuvger Rathaus
empfangen, wo er sich in das goldene Buch der Stadt
eintrug . Am Mittag fand ein Besuch beim Staats¬
präsidenten Tiso und später beim Ministerpräsidenten
Dr . Tuka statt. Am Nachmittag weilte Valdux von
Schirach im Haus der Deutschen Partei in Preßburg,
wo er vom Bolksgruppenführer , Franz Karmasin,
der Hauptleitung der Partei und den Amtswaltern
herzlich begrüßt wurde, Am Abend war der Reichs¬
jugendführer Gast des Volksgruppenführers auf Schloß
Bösing. _

englische verliandlungsmetkoben
ü. Brüssel, 7. Dezember.

Die belgisch-englischen Wirtschaftsverhandlungen wer¬
den gegenwärtig von den Engländern mit einer solchen
Anmaßung gesuhlt , und den belgischen Unterhändlern
derartige Bedingungen gestellt, daß der Leiter der bel¬
gischen Wirtschaftsdelegation in London, Bemelmans,
von seinem Posten zurückgetreten ist. Auch der Direktor
des Versorgungsbüros im Brüsseler Handelsmini¬
sterium, Blaise , ist diesem Beispiel gefolgt, da die
brutale Handhabung der Blockade seine Aufgabe völlig
unmöglich macht.

Kopenhagen, 7. Dezember
Die dänisch-englischen Wirtschastsbesprechungen schei¬

nen sich-recht schwierig zu gestalten. Obwohl schon über
zwei Wochen verhandelt wird , ist bisher nicht einmal
von Teilergebnissen berichtet worden. Daß die Ver¬
handlungen noch vor Weihnachten abgeschlossenwerden
könnten, wird von offizieller Stelle erneut als sehr un¬
gewiß bezeichnet. _

Land -sqruppe Ungarn der AO. Durch eine Verfügung vom
!1. November 1S3S hat der Leiter der Auslandsorganisation
der NSDAP ., Gauleiter Bohle , den Landeskreis der AO . der
NSDAP . in Ungarn zur Landesgruppe erhoben und zugleich
den Landeskreisleiter in Ungarn , Konsul Graeb , zum Lanses-
gruppenleiter ernannt.

^ / etLiee UikLke

Sie Sowieideiegation in krakau
KraIau,  7 . Dezember.

In Krakau traf am Mittwochabend im Sonderzug die
sowjetische Regierungsdelegation mit den sowjetischen
Hauptbevollinächtigten für das deutscheInteressengebiet
ein. Die Sowjctdelegation wurde auf dem Krakauer
Hauptbahnhos im Namen des Generalgouverneurs von
Ministerialdirektor Dr . Wühler begrüßt. Die Gäste tra¬
ten dann eine Rundfahrt durch die Stadt Krakau an,
deren schönste historische Gebäude, die Zeugen dieser alte»
deutschenStädtcgründung , angestrahlt waren . Die Fahrt
endete auf der Krakauer Burg , wo der Eeneralgouver-
neur Reichsminister Dr. Frank die Abordnung empfing.

Der deutscheSonderzug, der die Sowjetdelegation ein¬
holte, traf um 12.05 Uhr in Russtsch-Przemysl ein. Dort
hieß auf dem von Ehrenposten der Sowjetarmee flan¬
kierten Bahnsteig in Vertretung des Generalgouverneurs
der Distriktschef von Krakau , Gouverneur jj -Vrigade-
führer Wächter die sowjetischen Gäste willkommen. Er
gab der Zuversicht Ausdruck, daß das historische Werk,
das in Angriff genommen werde, nicht nur dem wahren
Frieden , sondern auch der Freundschaft zwischen den
beiden Völkern dienen werde. Der Präsident der Sowjet-
delegation dankte für die Begrüßung und erklärte , daß
die Sowjetdelegation die Einladung zum Besuch in
Krakau mit großer Dankbarkeit entgegennehme. Auch
die Svwjetdelegation sei überzeugt, daß die Arbeit in
dem freundschaftlichenGeiste fortgeführt werde, der den
Interessen der beiden Völker entspreche. Auf der Fahrt
nach Krakau bot sich Gelegenheit zu freundschaftlicher
Aussprache zwischenden deutschen und den sowjetischen
Vertretern.

weiterer Ntick;ug Ver sinnen
Riga,  7 . Dezember.

Auf der Karelischen Landenge ziehen sich die finni¬
schen Truppen in zunehmendem Matze zurück. Der Rück¬
zug erfolgt auf die Grenzstellungen hinter den Wonktsen-
Fluß und südöstlich von Miborg . Die Russen sind am
Mittwochoormittag im Vorrücken begriffen, wobei sie
von zahlreichen Panzerzügen und starker Artillerie
unterstützt werden. Die Tätigkeit der Luftwaffe hat in
den letzten Tagen abgenommen.

In den letztc-i 18 Stunden hat sich gezeigt, daß den
Russen nur geringer Widerstand bei der Einnahm « von
Koulajäna , Kuusamo und Soumossalmi bereitet wurde.
Weiter ist es den Russen gelungen, die Eisenbahnlinie
östlich von Nurmes zu bedrohen. J «n Petsamo -Distrikt
haben sich die Finnen halten können.

Ueber die Tätigkeit der russischenSeestreitkräfte heißt
es am Mittwochmorgen, daß das Bombardement auf
Hogland fortgeietzt wurde, auch seien Landungsversuche
unternommen worden. Die Besitzung der im finnischen
Meerbusen gelegenen Insel Eroß'-Tyttaskären durch die
Russen wirb ani Mittwoch bestätigt.
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Lin Scisenverbraucher ohne Scisenkartt: der kalk im harten Vaschwaffcr!
Lr frißt sogar Seife, wenn Sie ihn nicht durch Wassercnthärtung vorher
unschädlich machen Einige Handvoll löcnko*im Vaschkeffel genügen!
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zeigen hocherfreut an

Fritz Zander und Frau,
Herta , geb. Lange

Bremen , s . Dezember 1839
1 Z , Diakonissen -Anfbalt
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Wir haben uns verlobt

Ursula Dmoch
Walter Nhlers

4. Dezember 1939
Dresden -N.

^_

Bremen XI
Wehranlage

Famillenanzslgen werden tn der
..B 3 " ,u ermätztglen Preisen berechnet

Ihre Vermählung geben bekannt

Grnil Iahnke

Räthe 5abnlre
geb. Busch

Bremen , den 7. Dezember 1839
Münchener Straße IM
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8ögestroke 1̂7

Wegen der im Gehöft von Ward
jes in Huchting , Am Sodenmatt
Nr , 69, ausgebrochenen Maul - und
Klauenseuche ist auch das Eehöst
Am Sodenmatt Nr . 83 gesperrt,

6. 12. 1939, Der Polizeipräsident.

Nach langem, schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden verschied heute
mein lieber Mann , unser guter, treuer ^
Vater , Schwiegervater , mein lieber Opa,
unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel, der

Polizeihauptwachtmeister

Johann Rusch
nach am Tage vorher vollendeten 53. Le¬
bensjahre.
Im Namen aller übrigen Angehörigen:

Frau Dorothea Rusch, geb. Cordes
Helmut Rusch
Günter Rusch
Herta Rusch, geb. Hüttmeyer
Wolfgang Rusch.

Bremen , den 5. Dezember 1939.
Landwehrstraße 41

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „Pietät ", Humboldtstraße, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten sind.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
8. Dezember, um 13.30 Uhr in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Freibankslcisch
Freitag , d. 8, Dezember,
ab 19 Uhr : 1599 Karten

Nr , 19 591 bis 12 999,
Verlaus nur  gegen

Karten.

6srickt1ictis

LskaurUmaokungsr»

Bekanntmachung
über die

Erfassung aller sür Polizei - und
Wchrmachtszweckc geeigneten Hunde

in Bremen Stadt - und Landgebiet
Die Bekanntmachung vom 5, Ok¬

tober 1939 wird wie folgt ergänzt:
Zur Anmeldung verpslichtct sind

alle Besitzer von Hunden nachstehen¬
der Rassen und Größe:

Airedale,
Boxer,
Dalmatiner,
Dobermannpinscher,
Hovawart,
Komondor,
Kuvafz,
Pinscher,
Pommerscher Hütehund,
Pudel,
Riesenschnauzer,
Rottweiler,
Schweizer Sennenhund,
Schäserhund,
Schottischer Schäserhund,
Schnauzer,
Wolfs - und Großspitz,
Deutscher Drahthaar,
Teutscher Kurzhaar,
Teutscher Länghaar,
Teutscher Wachtelhund,
Großer und Kleiner Münster¬

länder.
Weimaraner,
Pudelpointer,
Pointer,
Setter,
Mischlingshunde,

von 59—79 am Schulterhöh «,
Die Besitzer vorgenannter Hunde

melden in der Zeit vom 11, bis 17,
Tezember 1939 schriftlich oder münd¬
lich an das zuständige Polizei -Re¬
vier bzw, an die zuständige Gen-
darmeriestation:
1, Zahl , Alter und Geschlecht ihrer

Hund «,
2, Rasse und Zuchtbuch -Nr .,
3, Abrichtcstand (z. B , Meldehunds

und abgelegte Prüfungen,
4, etwaige bisherige Zuchtverwen¬

dung tz, B Zuchthündin ) ,
Zu melden sind alle Hunde , die

am 1 April 1939 das erste Lebens¬
jahr vollendet und das fünfte Le¬
bensjahr nicht überschritten haben.

Ausgenommen von der Anmelde¬
pflicht sind außerdem Hunde suh¬
lende Behörden und Dienststellen,
Werkschutz- und Wachorganisationen,
die zur Bewachung kriegswichtiger
Anlagen und Einrichtungen eingesetzt
sind , sowie die Besitzer von Blinden
sührhunden

Dön der Polizeidicnststelle erhält
der Hundebesitzer einen Schein über
die vollzogene Anmeldung , der aus
zubewahren und iür den Fall der
Ablieferung des Hundes an das Heer
an die ausstellend « Polizeidicnststctte
zurückzugeben ist

Jeder Hunöebesitzei ist aus Grund
des Reichsleistungsgcsetzes vom 1 Sep¬
tember 1939 verpflichtet , die gefor¬
derten Angaben sorgfältig zu ma¬
chen und seinen Hund ablieierungs-
bereit zu halten,

Unterlassung der Anmeldung oder
Ablieferung wird nach den einschlä¬
gigen Bestimmungen des Reichslei¬
stungsgcsetzes beftrast , soweit nicht
nach anderen Gesetzen eine höhere
Strecke verwirkt ist

Bremen , den , 7 Tezember 1939,
Ttr Polizeipräsident.

(Nr , 191) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in (1 keine Gewähr!
Bremen , den K, Dezember 1939,

Ncueintragung:
K 2513 Hermann Luchterhand,

Bremen (Osterdeich 198 b), Die Nie¬
derlassung ist von Wcsermünde-
Eeestcmünde nach Bremen verlegt,

Veränderungen:
ll 212II Wilhelm Renken , Bre¬

men (Häfen 2), Carl Johann Wil¬
helm Renken ist am 5, März 1939
gestorben , Seine Witwe , Catharine
Adelheid Anna , geborene Meyer
Bremen , sührt das Geschält fort,

3 257 II Industrie - und Handcls-
verlag Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen (Wahrer Str , 359)
An Anton Werz in Bremen ist Ein¬
zelprokura erteilt.

Erlösche, » :
H 1378 Bernhard Tiesing , Bre¬

men . B . F . M , Tiesing ist am 27
August 1939 gestorben . Die Firnis
ist erloschen,

V 99 II Vogt Gesellschaft mit be¬
schränkter Hastüng i. Liquid ., Bre¬
men . Die Abwicklung und die Ver
tretungsbesugnis des Abwicklers sind
beendet . Die Gesellschaft wird ge¬
löscht.

7E 57 «Lä7kK
Heute , 29 Uhr , Donnerstag

jE Er , -4 , Ende ungs , 22,30 Uhr ^

Al)si'5ckmllclrkler̂sklonnŝ
> Oper von Wolf Ferrari !
^ Fr ., 29 Uhr , Freitag -Platzm , ^
» Lisvigo
1 von I , W , v. Goethe
> Sbd -, 29 Uhr , Sonnabend Gr , -4
8 In neuer Einstudierung
, -üle IllSlMII Ulklllöl' IM MUM
> Komische Oper v, Nikolai
, Sonntag , 17 Uhr , zu kleinen
, Preisen : NM . 9.55—2.95
>> Gastspiel der Niederdeutschen
^ Bühne Bremen
» 0s kisppenkss
2 Ein lustiges Frontstück
W Sonntag , 29 Uhr , Sonnabend
M Gr , lZ
8  ll ie lustigen Uleiliel' »on uilnazoi'
» Heute 14 Uhr , Freitag 15 Uhr
W Das lustige WeihnachtsmärchenPrinzessin « erriieb
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Heute entschlief sanft nach kurzer Krank¬
heit mein geliebter Mann , unser lieber,
gütiger Vater , mein guter Bruder

Karl Haverkampf
im 72. Lebensjahre.
Schmerzlichbetrauert von:

Kitty Haverkampf, gab, Eggers
Clinchen Haverkampf
Kurt Haverkampf und Frau,
Lotte, geb. Heyner
Franz Haverkampf und Frau,
Hanne, geb. Poppinga
Friedrich Karl Haverkampf und Frau,
Maria , geb. Drube
Elsbeth Haverkampf, Diakonieschwester
nebst Enkelkindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 5, Dezember 1939
Vasmerstraße 25.
Besuchedankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi¬
gungsanstalt „Heimkehr", Beyer 8: Busch,
Albrechtstraße 8.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
1114 llhr , im Krematorium statt.

Wir erhielten die Nachricht, daß unser
Kamerad , der

Oberwachtmeister

Walter Peterhänsel
z. Z, Unteroffizier bei einem Feld¬

truppenteil
an einer schweren Erkrankung im La¬
zarett in Heidelberg verstorben ist.
Sein Pflichtgefühl und seine kamerad¬
schaftlicheEinstellung sichern ihm in un¬
serem Kreise ein dauerndes Gedenken.

Die Kameraden der
Strafanstalten Bremen

Heute entschlief nach langem
mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden unsere liebe,
herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Anna Henvies
geb. Becks eld

im 64, Lebensjahre,
In tiefer Trauer:
Max Hennies und Frau

Wilma , geb, Blechschnudt
Walter Hennies und Frau

Jrmgard , geb, Biermanu
Erwin Zimmermann u. Frau

Wilma , geb, Henuies
Helmut Hennies und Frau
3 Enkelkinder u . Angehörige.
Bremen , Philadelphia,

den 5, Dezember 1939
Schröderstraße 18.
Aufbahrung im Beerbigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H,
Schomaker,  Utbremer
Straße 159,
Trauevfeier am Sonnabend,
um 99- Uhr , im Krema¬
torium,

V !
WM8

«snmsaseiisil
seinen k. ».

Am 4. Dezember verstarb
unser lieber Kamerad

Ähann Louis Giroud
im 71. Lebensjahre,
Wir werden dem Verstorbe¬
nen ein ehrendes Andenken
bewahren.
Die Tvauevseier findet am
Donnerstag , um 8'/- llhr , im
Krematorium statt,
Beteiligung aller Kameraden
ist Ehrenpflicht,

Der
Marinekameradfchaftssiihrer.

Nach langem, schwerem
Leiden entschlief heute
mein lieber Mann uiid
guter Sohn

Bernhard Slroje
im 49, Lebensjahre.
In stiller Trauer , im Na¬
men der Angehörigen:

Natalie Stroje,
geb. Kaptein

Bremen, 5, Dezember 1939
Woltmershauser Str . 72,
Die Aufbahrung erfolgte
im Ee-Be-Jm , Germania-
straße 56.
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 101h llhr , im
Krematorium statt.

Nach längerer Krankheit , jedoch plötzlichund unerwartet ist gestern
mein lieber Mann , unser herzensguter Vater , Schwiegervater und
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

Kapitän

Sünko Kämpen
nach einem Leben voller Pflichterfüllung , voller Güte und Nächsten¬
liebe im SO. Lebensjahre von uns gegangen.
In tiefer Trauer: Trientje Kämpen, geb. Vaumann

Christian Kämpen und Frau,
Hannchen, geb. Siürintz
Friedrich Schröder und Frau,
Thea, geb. Kämpen
und 3 Enkelkinder.

Bremen , den 6. Dezember 1939
Waterloostraße 97.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 9. Dezember, 10 llhr,
m der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden nach Veerdigungs -Jnstitut
Dreyer,  Ldhnstedier Straße , erbeten.

Statt Karten!
Heute abend entschlief sanft
nach langem Leiden unser
lieber , unvergeßlicher Sohn,
mein lieber Bruder , Enkel
und Neffe

HeinzMeyer
im 84, Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Johann Meyer und Frau,
Vertha , geb. Lehmkuhl
Albert Meyer , z, Z. Marine

.nebst alle » Angehörigen.
Bremen , 5, Dezember 1939
Leim Ohlenhvs 34,
Die Aufbahrung erfolgte im
Ze-De-Jn „ Wilhelm -Decker-
Haus : etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die - Tranerfeier findet am
Sonnabend , um 9'/- llhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt:

Statt Karten!

Für die Beweise herzlicher
Teilnahm « beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
sprechen wir hiermit unseren
innigsten Dank aus.

Frau Wilholmine Uhde,
geb. Rottmann
und Kinder.

Bremem im Dezember 1939.

Wenn es viele
wissen sollen ...

wenn niemand bei der Be¬
kanntgabe eines Familien-
ereignisses vergessen wer¬
den soll, dann gibt es einen
guten Rat : die Anzeige in der
Bremer Zeitung

Am Sonntag entschliefunsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante

Catharine Arnke
Fn tiefer Trauer:

Geschwister Arnke
und Angehörige.

Bremen, den 7. Dezember1939.
Krautstraße Ist

Die Beisetzung fand in aller Stille
statt.

Kurz nach dem Heimgang« unseres Chor
Vorsitzenden haben wir einen weiteren
schweren Verlust , den Tod unseres lieben

Otto Becker
zu beklagen.
Er gehörte z-u unseren Besten und war ein
begeisterter Sänger , dem der Einsatz sür
unsere Vereinigung innere Notwendigkeit
war . Sein Vorbild sowohl als Kamerad
wie auch als Sänger wird uns unver¬
gessen bleiben.
Orchester der Musikfreunde
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nvirst
Junger Mann,

dunkelblond , sucht
nettes , einfaches
Mädchen kennen¬
zulernen zwecks
späterer - Heirat.
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Gebrauchter , gut
erhaltener

Schul -Tornistcr
für Jungen und

Puppcn -Sport-
wagcn zu kaufen
gesucht. Angebote
unter O . 8889.

»oke?««
s.H.-u .Da .-Gavdcr
zahlt K. Nilsson
Hankeustraße 28.

Ruf 517 37

Bricsmarken-
Albcn,
Kataloge usw.

A. H c i n c te C o.
Fedelhören ' 107

WLrhelfenühmn,

das rechte
löMmtbuch

zu finden.
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schon sstrt

Neues Koffer¬
grammophon mit

einigen Platten
bill . zu verkaufen.
Angeb . u . E 6955

Neue Fahrrädcrl
sehr billig . »
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Statt Karts»
Für die vielen wohltuenden Beweise
herzlicherTeilnahme beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen sagen
wir hiermit unseren innigen Dank.

Heinrich Zillig
und Kinder

Nackt Millielinsliavsri ein

ein

ant sofort geanctit . -ürnsfütirliolie LsiverbunZ --
mit Angabe cles Qstialtsanspructies unter ,-s
D ?061 an clie Lremsr 2eitnnZ erbeten.

gesucht . Bewerbung dringend tele¬
fonisch.

Bauleiter Jansfen,
Delmenhorst 2257

kei'»
zum baldigen Antritt gesucht.

Einkaussverband „Nordwest"
Ladestraße 3 s

Plätterinnen,
Manglcrinncn
Jungmädchcn

für Tage und in
Dauerstellung,

Fraucnlob
Straßenbahn 7
(Rablinghansen ),

Ruf 5 23 47
Junge Frau
oder Mädchen

sür Tag aus
sofort.

Harder,
Hemmstraße 202

Melker-
familil

(3 Pers .) sucht M
s>af. t . 1 /
Stell , als Mol r
aber LandarbeM"
mö.ql. Bez
mcu. Angebote u.
T 6951 , >
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Slückwünsche Vremens
für Eeneralfeldmarschall von Mackenfen

Bremen,  7 . Dezember

Der Regierende Bürgermeister SA .-Gruppenfllhrer
Böh nicker hat dem Eeneralfeldmarschall v . Macken-
sen  zu seinem SO. Geburtstage die Glückwünsche des
Senats und der Bevölkerung der freien Hansestadt Bre¬
men übermittelt.

Neuer Leiter der Bremischen
fjeil- und pslegeanstalt eilen

Im Rahmen eines BetrieLsappells der Bremischen
Heil - und Pslegeanstalt Ellen wurde durch Senator
Dr . Fischer  der neue Leiter der Anstalt , Direktor
Dr . Kaldewey,  in sein Amt eingeführt . Senator
Dr . Fischer würdigte in seiner Ansprache zunächst die
Arbeit des ausgeschiedenen Dr . Steinmeyer  und
forderte die Gefolgschaft auf , auch den neuen Leiter
und Betriebsführer durch restlosen Einsatz und kamerad-
schaftliche Zusammenarbeit in der Führung der Anstalt
zu unterstützen . Direktor Dr . Kaldewey dankte Senator
Dr . Fischer für das ihm erwiesene Vertrauen und ver¬
sicherte, dah er auch in seinem neuen Wirkungskreis den
Seist der Leistungsgemeinschaft durchzusetzen bestrebt
sein werde.

Direktor Dr . Kaldewey stecht im 41 . Lebensjahre und
verfügt über eine durch langjährige Tätigkeit an wis¬
senschaftlichen Instituten und Ncrvenkliniken erworbene
Erfahrung . Im Jahre 1984 übernahm Dr . Kaldewey
die Leitung der Westfälischen Heilanstalt Eickelborn
und ist seit 1936 Leiter der Anstalten N .-Marsberg.

Dr . Kaldewey ist alter Nationalsozialist und SA .-
Sanitäts -Obersturmbannfllhrer.

Kroßes Wunschkonzert der Hitler -Jugend
Am Freitag , dem 18 . Dezember , veranstaltet die

Hitler -Jugend um 20 Uhr im großen Clockensaal ein
Wunschkonzert , das als Auftakt für die Eroß -Sammel-
aktion der Hitler -Jugend dienen soll , die wie alljähr¬
lich am Wochenende vor Weihnachten — also jetzt am
16. und 17. Dezember — stattfindet . Es wirken hierbei
u. a . mit : Der Musikzug der Marine -Hitler -Jugend
unter Leitung von Eeff . Lurt Bock ; Orchester und
Chor der Standortspielschar Bremen , Leitmrg Ober¬
scharführer Grevesmühl;  Orchester und Thor des
Jungbannes Bremen , Leitung Fähnleinführer Mäh - ,
ring;  eine Akkordiongruppe der Marine -Hitler-
Jugend . Als Solisten haben ihre Mitwirkung zugesagt:
Lva Kuhlmann,  Sopran , Jrmgard Metners,
Alt , Leide vom Staatstheater Bremen . Ferner wirken
mit : Oberscharführer Otto Grevesmühl , Violine , und
Scharführer Herbert Rabe , Akkordion.

Die Hitler -Jugend hat ihre sämtlichen Einheiten auf¬
gerufen , Wünsche zu sammeln und gleichzeitig für diese
Wünsche Spenden zu sammeln , die dem Kriegs-
winterhilfswerk  zugeführt werden . Es kann
Hon heute gesagt werden , daß das Wunschkonzert ein
großer Erfolg zu werden verspricht . Die Einheiten
haben sehr eifrig gesammelt und es liegt inzwischen
schon ein großer Stapel von Wünschen vor . Vor allen
Dingen überschreiten die Spenden jede Erwartung , und
zwar sind von Gefolgschaften teilweise ' Beträge von
86, 90, 100 , ja sogar ISO Mark für einen Wunsch ge¬
sammelt worden . Zur .Veranstaltung sind neben den
Angehörigen der Atler -Jugend , des Deutschen Jung¬
volks bzw . des Bundes Deutscher Mädel und des Jung-
mädelbnndes vor allen Dingen die Eltern  und alle
interessierten Kreise eingeladen.

Polizeibcschcinigung zur Fahrpreisermäßigung für Kinder¬
reiche. Tic für 1939 ausgestellten polizeilichen Bescheinigungen
zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung für kinderreiche Fa¬
milien behalten auch für 191» . ohne weiteres Gültigkeit und
können zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung weiter ver¬
wendet werden . Eine entsprechende Anweisung ist au alle
Polizeibehörden ergangen . Vorausgesetzt ist natürlich das; die
Pedmgungen des Tariss über die Zugehörigkeit von minde¬
stens vier Kindern unter 21 Jahren zur Familie noch er¬
stellt sind.
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Vorsitzender einer Interessen-
, 0er Vereinsleiter ist TNenschenbetreuer!

» Kreisleiter vianke sprach vor bremischen vereinsfichrern

dem Lebenswillen der deutschen Volksgemein¬
schaft heraus hat sich in den Wochen des uns aufge-
zwungenen Krieges der Begriff der „Inneren
Fronr  geprägt . Aus ihm spricht ein Geist , den die
>rayre des Weltkrieges in zunehmendem Maße ver-
missen und . endlich jene Bresche in die damalige Kamps-
gemcinschatt unseres Volkes schlag «« ließen , die uns
unr den Endsieg betrog und . die dem Reich zugefügte
Wunde offenhielt . ^ "

In diesem Geist aber hat uns die national¬
sozialistische Erziehungsarbeit  denken , ftih-

gelehrt : er bedeutet das Wissen » m die
Tchlcksalsgcmeinschaft aller derer die als Deutsch « ge¬
boren sind , den Stolz , sich zu ihr bekennen zu dürsen
und das eiserne Stehen zu der Verpflichtung , die uns
allen als den Bluts - und Schicksalsträgern dieser
Nation auferlegt ist . Jhrckann sich niemand
entziehen;  es geht nicht an , dah ein Teil der Volks¬
gemeinschaft Leib und Leben für den Bestand der
Nation hingibt und der andere in wohlbehiiteter Ruhe
einen Strich zwischen sich und der Front zieht — in
Zeiten der Not sind wir alle  Soldaten , ist das ganze
Volk eine unbesicgliche Wchrge mein schuft,
rn der jeder feinen Auftrag zu erfüllen hat , ob er in der
äußeren oder in der inneren Front steht . Daß aber die
innere Front das starke Rückgrat der äußeren bleibt,
dafür bürgt die Partei . Sie ist der Garant dafür , daß
sich der Dolchstoß von 1918 in der deutschen Geschichte
niemals wiederholt!

Wenn die NSDAP .-Kreisleitung ' Bremen am vor¬
letzten und am gestrigen Mittwoch die Leiter der
bremischen Vereine — es sind insgesamt etwa
600 — eingeladen hat und unser Kreisleitor Pg.

Blanke  zu ihnen über die Aufgaben der inneren
Front sprach , so geschah das , um die Männer und
Frauen über den Sinn  des uns aufgezwungenen
Krieges und der dadurch notwendig gewordenen Maß¬
nahmen zu unterrichten , damit sie in der Lage seien,
ihre Mitglieder im Geiste der inneren Front als
Menschenführer  zu leiten und zu erziehen.

Jeder Vereinsführer ist doch heute nicht nur Vor¬
sitzender einer Interessengemeinschaft , sondern vielmehr
Betreuer und Führer der Menschen , die als ein Teil
der Volksgemeinschaft in seine Obhut gegeben sind.

Der Kreisleiter gab ihnen einen Aufriß der deut¬
schen Geschichte während der letzten dreihundert Jahre
und führte dabei das wahre Gesicht des Weltfeindes
England vor Augen , der heute endgültig die Maske
des Neides und der Infamie fallen ließ . Ausführlich
behandelte Kreisleiter Blanke weiter die Vorrats-
wirtschast und das Kartensystem,  die — da
beide auf lange Sicht berechnet  sind — unsere
Kampfgemeinschaft unbesteglich machen helfen . Unbe¬
quemlichkeiten müssen hier und da mit in Kauf ge¬
nommen werden.

Wichtiger aber als der Gänsebraten oder der
Fisch auf dem Mittagstisch sei, daß wir diesen
Kamps durchstehen , der uns von der Tyrannei des
Judensöldlings England befreien und dem deut¬
schen Reich fsir die kommenden Jahr¬
hunderte seine Freiheit garantieren
wird.

Die Worte des Kreisleiters fanden , wie der oftmals
einsetzende und zum Schluß anhaltende Beifall bewies,
aufgeschlossenstes Verständnis bei den bremischen Ver-
einsführern . Mit der Fllhrerehrung schloß der Abend.

Lotsendienst für Neisende und Kraftfahrer
Anregung des Reichsfremdcnverkchrsverbandes

Mit dem Hinweis auf das lobenswerte Vorbild von
SA . und NSKK ., die in Berlin während der Ver¬
dunkelung einen Lotsendienst für heimkehrende Frauen
organisiert haben , empfiehlt das Organ des Reschsver-
kehrsverbandes , diese Einrichtung inallenStädten
mil regem Fremdenverkehr durch die Berkehrsstellen zu
übernehmen und entsprechend auszubauen . Ankunft und
Aufenthalt der Fremden sei in erster Linie für das
Gastgewerbe von wirtschaftlicher Bedeutung . Die Hotels
und Fremdenheime hätten daher die Aufgabe , darauf
bedacht zu sein , daß die Fremden , die abends , nachts
oder frühmorgens ankommen bzw . abreisen , sich in der
Dunkelheit nicht verlaufen . Ein Borschlag , der gemacht
sei , wolle , daß in den Stunden der Verdunkelung die
Hotelportiers bei den wichtigsten Zügen die Fremden in
Empfang nehmen und sie in das Hotel geleiten . Die
Fremdenverkehrsträger sollen mit den Organisationen
des Gastgewerbes die Betreuung der Fremden in der
Zeit der Verdunkelung regeln , wobei außer Ankunft und
Abreise auch der Besuch von Theatern , Konzerten , Klein¬
kunstbühnen und sonstigen Ilnterhaltungsstätten in Be¬
tracht komme . Aus alle Fälle müßte in Städten mit
regem Reiseverkehr ein entsprechender Lotsendienst ent¬
stehen . Weiter müßte schau in der Bahnhofshalle ein
beleuchteter Stadtplan mit Straßenbahnlinien angeben,
wie der Fremde sein Ziel , z. B . die Hotels , erreichen
könne . Für den Autoreisenden müßte bei den Ausfalls¬
straßen ein Lotsendienst erstellt werden , und zwar von
den Fremdenvcrkehrsstellen im Verein mit dem DDAC.

für die Gcineinschastsvcrpslegnng vervollständigen kann . Der
Gastwirt hat hier ein kräftiges , schmackhaftes reichliches Essen
zum Preise von 35 bis öll Reichspsennige sür Eintvpsgerichte
und 55 bis 15 Ncichgpscnnige sür Tcllergcrichtc zu licscrii . Er
ist verpflichtet , die amtlich zugeteilten Lcbcnsmittel ordnungs¬
gemäß zu verwenden . Weiter muß der Gastwirt einen Raum
zur Verfügung stellen , der den Essenteilnchmern die Möglich¬
keit gibt , dort ungestört — Iveil in 'Arbeitskleidung — das
Essen einzunehmen.
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Messerstiche eines eifersüchtigen
Der junge Anton T . lernte vor einiger Zeit eine geschiedene,

an einer Bar beschäftigte Frau kennen , die es ihm ungewöhn¬
lich stark angetan hatte , Lie befreundeten sich und mieteten
bald daraus ein « gemeinsame Wohnung , und zwar mit dem
Ziel , bald die Ehe einzugehen . Aber wie schon mehrmals , ja
kam es auch am Abend des 23, September wieder zu einem
Krach , der diesmal besonders grobe Formen annahm , An
dem sraglichen Tage wollte Anton mit seiner Zukünftigen
ein Kino besuchen, doch verspätete er sich und kehrte erst
nach geraumer Zeit in Begleitung zweier Arbeit - kameraden
in die Wohnung zurück . Die kleine Gesellschaft landete schließ¬
lich in vorgerückter Stunde in einer Nachtwirtschnft . Leine
Braut setzte sich aus einen Barhocker und machte Anton durch
entsprechendes Verhalten eftersüchtig . Lein Zorn erreichte aber
den Höhepunkt , als sie sich angeblich irrtümlich in eine unbe¬
setzte .Herrentoilette begab , um , wie Anton glaubte , dort einen
Arbeitskauieradcn zu erwarten , Aus der strafte erplodierte
Antons verhaltene Wut , Er hatte schnell das Taschenmesser znr
Hand und stach zweimal aus seine Braut ein , die noch lgmtc
an den Folgen einer Brustverletznng leidet . Der Angeklagte
wurde wegen gesährlicktzir Körperverletzung zu einer Gesäng-
nisstrase von sechs Monaten verurteilt,'

Stärkere Inanspruchnastme der
Lernverpsleyunn

Im Kriege wird von den Schassenden vor allem in den
kriegswichtigen Betrieben erst recht ein Höchstmaß an Lei¬
stung verlangt . Daher ist auch schon von den maßgebenden
Stellen von Partei und Staat eine intensivere Betreuung
durch die Werkvcrpslegnng . die die marine Mahlzeit vermit¬
telt , sichergestellt worden . Nunmehr erläßt der Leiter der
Wirtschastsgruppe Gaststätten - und Beher¬
berg u n g s g e w e r b e , Fritz Dressen,  einen Ausruf an
das deutsche Gaststättengewerbe znr möglichst starken Ein¬
schaltung tu diese Gemeinschaftsverpflegung , Denn , da eine
direkte Werksverpslegung nicht überall durchgeführt werden
kann , wird die F c r n v e r p s l c g u n g immer stärker in
Anspruch genommen . Die vorhandenen Gaststättenbetriebe,
die sich bisher hierfür znr Verfügung gestellt haben , reichen
schon rein zahlenmäßig nicht aus , um allen Wünschen der ge¬
werblichen oder kausmännischcn Betriebssichrer zu erfüllen.

So wird das ganze deutsche Gaststättengewerbe znr Mit¬
arbeit an einer Ausweitung der G c m c i n s ch a s t s-
Verpflegung  aufgerufen . Betrieb und Gaststätte müssen
möglichst nah beieinander liegen und die einzelnen Gaststätten
den erforderlichen Anspriichcn genügen . Die znr Durchführung
der Gemeinschaftsverpflegung notwendigen Leistungen sollen
aleichniäsitg zwischen Betrieb und Gastwirt verteilt werden.

Die Wirtschastsgruppe Gaststätten - und Beherbergnngs-
getverbe wird besondere  S chn l u n g s v e r n n stal¬
tn  n g e n einrichten , damit der Gastwirt seine Kochkenntnissc
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Verdiente Soldaten im Felde , die Waisen sind . —
A d r e s s e n v e r in i t t l n n g. Wie das Oberkommando der
Wehrmacht heknnnt macht , kommen aus der Bevölkerung
Bitten um Adrcssenangaben Vvn verdienten Soldaten im
Felde , die Waisen sind und aus der Heimat keine Feldpost-
sendungen erhalten , 11m diesen Wünschen entsprechen zu
können , und znr Vertiefung der Verbindung zwischen Heimat
und Feldheer können die Feldtrnppenteile an das sür ihren
Ersatztruppenteil zuständige Generalkommando solche Sol¬

daten namhaft machen . Die stellvertretenden Generalkomman¬
dos stellen Listen über die ihnen mitgeteilten Feldadressen aus,
die sie aus Antrag auch der Bevölkerung mitteilen können.
Voraussichtlich werden sylche Anfragen aber erst in einiger
Zeit Erfolg haben können , weil die Ermittlungen und die
Ausstellung der Adressenliste naturgemäß an eine bestimmte
Frist gebunden sind . ^

Versammlung der Wirtschastsgruppe Gaststätten - und Be-
herbergunasgewerbe . Zur Uebernahme der aus der KreiS-
gruppe Osterholz (infolge der Eingliederung der Gemeinden)
ansscheidendcn Mitglieder dos Gaststättengewerbes in die
Kreisgruppe Vcgesack und damit in die Bezirksgrnppe Bre¬
men wurde in der „Strandlust " in B r e m e n - V e g e s a ck
eine Versammlung der Wirtschastsgruppe durchgeführt , die
vvn Kreisgruppenleiter Dietrich-  Vegesack, eröffnet wurde,
Bezirksgruppenleiter Mundt,  Hannover , entließ die Be-
russkameraden der Ortsstellen Lesum , Grohn , Schönebeck,
Anmiliid , Bliimenthal und Fargo aus dem Bezirk Nicdcr-
snchsen, Bezirksgriippenleiter Iahn,  Bremen , übernahm sie
mit dem Wunsch auf gute Zusammenarbeit in die Bczirks-
gruppe Bremen , Kreisgruppenleiter Dietrich stellte mit be¬
sonderer Freude fest, daß » ach sechsjähriger Trennung jetzt
die übernommenen Berusskamcradcn wieder iü der Kreis-
gruppe Bremen -Vegcsack zusammengeschlossen sind . In der
anschließenden .ersten Versammlung der größeren Kreisgruppe
Brcmen -Vegesack gab Geschäftsführer Tetzner,  Bremen,
einige neue Anordnungen bekannt . Zum . Schluß ehrten die
aus der Kreisgruppe Osterholz ausgeschiedenen Mitglieder
ihrem alten Kreisgruppenleiter Lindau  durch Ileberrei-
chung eines Nbschiedsgeschenkss.

Richtfest eines Schwesternhauses . In Bremen - Dsge-
s a ck wurde im Beisein des. Regierenden Bürgermeisters TA .-
Gruppenführcr Böhmcker,  des Direktors der Städtischen
Krankenanstalt Bremen , Dr . Burchardy,  und ihres
Verwaltungsdirektors Hartmann  die Richtfeier sür das
neue Schwesternhaus der Städtischen Krankenanstalt Hart-
mannsstist in schlichtem Rahmen begangen . Nach einer Be¬
grüßungsansprache des ersten Beigeordneten Breckwoldt
nahm der Regierende Bürgermeister das Wort , Er betvnte,
daß seine Teilnahme an der Nichtseier bezeugen solle, daß
ihm das Wohl der neuen Bremer Gemeinden besonders am
Herzen liegt und gab die Versicherung , daß er sich sür eine
baldige Fertigstellung des bereits im Jahre 1837 begonnenen
Baues einsetzen werde.

Mütter - krhollingshelme und Zugend-
krholungshelme der NSV. dienen der
Vesunderlioltlins unsere » Volke ».
Zur Schaffung dieser kselme dient Veit»
IMlgliedodeltrag.

Goldene Hochzelt . Der Rathausangestellte Johann Rau und
Frau Dorn , geb . Stromberg , begehen heute das Fest der goldenen
Hochzeit . Johann Rau , der noch bei bester Gesundheit täglich seinen
Dienst tut , feierte in diesem Jahre auch sein SOjähriges Dienst-
jubiläum.

Preisausschreiben für Architekten . Die Stadt Bromberg  schreibt
einen Mettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für die Umgestaltung
des Eenerel -oon -Kluge -Platzes und Errichtung eines neuen Rat¬
hauses aus . Teilnahmeberechtigt sind alle deutschen Architekten , die
Mitglied der Reichskulturkammer sind , sowie alle Volksdeutschen Archi¬
tekten aus den früher polnischen Gebieten . Außerdem sind alle die
Beamten und Angestellten zugelassen , die die Zustimmung ihrer vor-
gesellten Dienststelle nachweisen . Die Wettbewerbs -Unterlagen sind
gegen 10 RM von der Bauverwaltung der Stadt Bromberg , Hos-
strasje 6 , anzufordern . Es sind folgende Preise ausgesetzt : 1. Preis
MI » NM . . 2. Preis lillOO RM . . 3. Preis 1000 RM . Außerdem
einige Ankäufe zu je 300 RM . Einliefcrungslermin ist der 1. März
1040 . Als Preisrichter sind berufen : Gauleiter und Reichsstatthalter
Albert Förster , Kreisleiter und Oberbürgermeister Werner ' Kämpe,
Oberbaudirektor Plagens , Professor Witt -Danzig , Negierungsrat Prietz.
Ersatzrichter : Stellvertretender Gauleiter Andres . Regierungs -Baurat
Becker -Danzig , Regierungs -Baurat Froese.

Vas zeitgemäße Bezept
Verschiedene Brotanfstrlche:

Kochkäse aus Harzer fNerlängerung ) . Man rechnet 8 Neins
Harzerkäse trocken zerdrückt , die man mit ' /» Liter kochender Milch
verrührt , weichrührt und 5 bis 10 Minuten kocht.
A p s e l m u s a u s st r i ch : Aepfel grob raspeln und kurz weich
dünsten , mit gehackten Nüssen und Zucker abschmecken.
Sellerie  in Suppen als Würze gekocht , schmecken , tn dünne
Scheiben geschnitten , vorzüglich als Brotaufstrich.
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öte empfand , wie schwer es ihm fiel , das auszu-
tcken, was ihn bewegte ; sie nahm seine Hand , zog ihn

wenig zu sich, „Was ist es , Werner ? " fragte sie
ich,
.Daß " , antwortete er mit der Heftigkeit einer Ex-
ston , „es keinen Gott außer Gott gibt und Moham-

setn Prophet ist !"
Du willst Mohammedaner werden ? " Plötzlich spürte
beinahe einen Zwang , ihn zappeln zu lasten , ge-

'entlich mtßzuverstehen . Lange genug hatte er " ge¬
lt , Sollte er nun nicht ein wenig bitten müssen^
h glaube nicht , daß ich darüber sehr erfreut wäre ' . ,
n kniete vor ihr , umschlang ' stre Taille , bückte in
ein wenig von ihm fortgebogenes Gesicht . „ So schwer
Begriff heute ? Ich will dir doch gerade das Gegen-
lagen , du !"

Dann laa 's " flüsterte sie , . .aber deutsch!
Dass es außer dir keine Frau gibt . Nicht für mich. . .
ht sür mich!" Wiederholte er heiß.
>1e widerstand seinen bettelnden Augen und feinen
>ernden Händen , während doch schon ihr guuies we-
l mit einer Gewalt die über alle kleinen und klein¬
en Widerstände wegspülte , zu ihm drängte , ..unv

^ast du gerade heute herausgefunden ? Wie kommt

!r preßte die Lippen aufeinander . Und ste wußte . Er
Üe nicht mehr sagen ; nicht ein Wort mehr , Sio
hte nicht zu erraten , was er erlebt b ° be roas in
i vorgeganaen sei , Sie fühlte nur : Jenes Etwas , das
so lange aufs schwerste und grausamste zwischen s

rängt hatte , war mit einem Schlage nicht meksr da
Wie das kommt ? " wiederholte er , „Ts ist mir eben

1«s mehr fragen , nichts mehr wissen . Genug , daß er
-der bei ihr , daß alle » vorüber war ! S ne . gtt
iu ihm , bot ihm die Lippen , Er küßte sie durstig uns

ltacb einer langen Zeit machte ste sich frei — rancp
b lachend , nach Atem , „Das war «in ausgezeichnet«
^sall !" flüsterte sie. „Einer deiner besten.

Eva Neuerdamm wußte so viel vom Theater und
kannte Kellner so genau , daß sie ihn , obgleich sie danach
fieberte , am nächsten Vormittag nicht störte . Er hatte
jetzt eine Durchsprechvrobc für die abendliche Premiere,
war voll Lampenfieber , nicht zu gebrauchen . Nachmit¬
tags indes würde er zu Hause sein und jede Störung
begrüßen — da sie ihn ein wenig von seinen Aengstcn
ablenkte . Das mußte sie abwarten . Gegen drei Uhr fuhr
sie in die Stadt , Sie nahm die Stadtbahn , dritter
Klasse , Ihre paar Mark hatten sich schon auf erschreckende
Weise vermindert ; sie mußte sparen . Wie sie nach Ham¬
burg zurückkommen sollte , war ihr ohnehin unklar . Doch
das war keine ernste Sorge , Hamburg lag weiter ent¬
fernt als der Mond . Vielleicht käme ste nicht mehr

^Kellner öffnete selbst und trat befremdet und ge-
rgert zurück , „Du ? Und ausgerechnet heute ? Was
littst du noch ? " fragte er schroff . ^ ^

Ich möchte wissen " , antwortete ste und blieb an der
Johnungstür stehen , deren Oeffnung er mit seinem
lörper verdeckt , „ob du in Wannsee draußen gewesen

^Wic kommst du darauf ? Natürlich nicht !"
„Nein ? Ich dachte — weil ich das Gefühl hatte,

:gend jemand sei im Zimmer gewesen . Und außer dir
nd mir hat doch niemand den Schlüssel . . ."
„Wir können hier nicht stehenbleiben " , murmelte er,

;ur Freude aller Horcherinnen im Haus . Komm schon
urein !"
Sein Zimmer war in wilder Unordnung , Ueberall

igen Sachen verstreut , standen Schübe und Schrank-
iren offen,
„Soll ich Ordnung machen ? " lächelte ste trüb . Wie

it und wie aern hatte sie es früher getan , in Ham-

„§>kach bloß keine Ordnung ! Ich kann jetzt nicht
sehen , daß jemand methodisch arbeitet — - während ich
mich abzapple !" Er nahm sein Rollenhest vom Tisch,
bliate hinein , bewegte die Lippen , „Ueberhör mir
da, !" befahl er , als habe er ganz vergessen , wie sie
miteinander standen . „Ich werd ' diese verdammte Szene

nie ' lernen — heute früh hab ' ich auch wieder ge¬
hangen . . ."

„Hast du denn niemand " , fragte sie mit einem kaum
spürbaren Unterton , „der dir dabei helfen kann ? "

„Keine Seele . . . Komm — mach schon ! Stichwort !"
„Zu Befehl , Exzellenz !" las ste. „Wenn er aber

noch nicht in Sevilla ist — ? "
„Fliegst du noch schneller zurück " , schmetterte Kellner,

„und machst mir Meldung . Porwärts !"
„Zu Befehl !"
„Es war unklug von mir " , begann Kellner den Mo¬

nolog , der ihm geoächinismäßig so viele Schwierigkeiten
machte , weil er von Eedankensprllngen strotzte , „Bra-
stlio fortzuschicken . . ." Er sprach immer schneller , suchte
den Mechanismus des Textes , ohne allen Ausdruck.
„Aber die Gräfin — ? " Da hing er . „Aber die
Gräfin — ? " Er stampfte auf . „So souffliere doch !"

„Sollte ein Unverschämter — — " «>
„Genug ! Genug ! Ich weiß ja . . . Sollte ein Unver¬

schämter es wirklich gewagt Haben — wo gerat ' ich
hin ? " Nun lief es tadellos bis zum Schluß . Er warf
sich in einen Sessel , wischte sich den Schweiß von der
Stirn . „O Gott , stöhnte er , „ warum hab ich mir
diesen Beruf ausgesucht ? "

„Weil du ein großer Schauspieler bist " , sagte sie leise.
Er lachte mißtönend . „Ein Patzer — ein Stümper —

ein - "
„Ja , ja , doch " , tröstete sie. „Das sagst du vor jeder

Premiere — ich weiß . Und hinterher — ? "
„Danke , Du bist viel netter zu mir , als ich's ver¬

diene . . . Sag mal - " Er brach ab.
„Was soll ich sagen ? "
„Nichts , nichts, " Ob sie darüber hinweg sei ? hatte er

fragen wollen . Aber das ging doch wohl nicht . . .
„Der Schlüssel ! Du siehst ja , wie es hier ist . Ich schicke
ihn dir so bald wie möglich . Ich muß ihn nur erst
wiederfinden . Heute hab ' ich keinen Kopf dafür . Das
verstehst du ? "

„Natürlich verstehe ich das ." Sie zögerte . „Hals - und
Beinbruch für heute abend !" murmelte sie dann,

„Danke , danke — ich kann 's brauchen , dah jemand
mich anspuckt . Und sonst tut ' s ja doch keiner !"

„Wenn du nicht fürchtest , daß ich dir Pech bringe — ? "
Kellner lachte fast gutmütig , „Das hast du ja nie

getan , Kind !" Er streichelt «, ehe sie fortzuckcn konnte,
ihre Wange , „Du bist ein guter Kerl . Wenn du mich
mal für irgend etwas brauchst , laß es mich wissen !"

„Danke . Ich hoffe , es wird nicht nötig sein ." Sie
icbluckte . „Wenn ich ein Abendkleid lyithätte , würde ich
dich fragen , ob e» dir recht wäre , daß ich inr Theater
käme , heut « abend ."
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IlnU kreucie ksnn ikn kümmern nickt,

nock beici.
ksul kirnst.

„Ach , nicht unrecht . Dann wäre doch eine menschliche
Seele drin , die mich kennt . . ."

Eva dachte , mit einem wilden Gemisch aus Schaden¬
freude gegen ihn und Haß gegen die Dransmann , daß
er selber , an diesem bösen Debüt schuld sei . „Oder " , setzte
sie ruhig fort , „ ob du vielleicht nachher eiüe Flasche
Wein mit mir trinken wolltest . . ."

„Das könnt ' ich nicht . Ich bin verabredet ."
Sie nickte . „Natürlich ."
„Aber — möchtest du dir nicht irgendwo ein Kleid

borgen ? Damit du dir die Premiere ansehen kannst?
Ich besorge dir eine Karte ; das geht ganz leicht ."

„Vielen Dank . Ich trage geborgte Sachen nicht gern.
Und es ist überhaupt besser , ich fahre nachher zurück.
Ich bin Hals über Kopf hergeflogen — wegen einer
Schwierigkeit auf dem Bau ; ich muß bald wieder
nach Hause ."

Er lachte kurz auf . „Am Ende ist es auch besser , du
stehst mich heute nicht und behältst so wenigstens meine
Schauspielerei in gutem Andenken . In dieser Rolle —
lieber nicht ! Wann fährst du ? Oder fliegst du wieder ? "

„Ich denke " , erwiderte sie, mit einem flüchtigen Auf¬
blitzen der Augen , „ ich nehme den „Fliegenden Ham¬
burger , um zehn ." So , dachte ste, bitte ! Wenn du das
Zimmer wieder benutzen willst — du siehst : Es ist frei!

„Um zehn schon — ? " wiederholt « er gleichgültig.
„Also du warst nicht draußen ? " fragte sie nach einer

kurzen Pause noch einmal.
„Nein , natürlich nicht ."
..Und den Schlüssel kann ich nicht mitnehmen ? "
„Quäl mich heute nicht damit . Kind !" , bat er ner¬

vös . „Ich schicke ihn dir bestimmt , sobald ich ihn finde.
Genügt da , nicht ? "

„Doch , doch . das g
und Beinbruch ! Leb

enügi schon . Also , nochmals : Hals-
wohl !"

(Fortsetzung folgt .)



Luropo-?alozt:
»Lrcm im Strom"

Ein ungewöhnlicher Wiener Film , in dem einmal nicht die schöne
dlaue Donau , der Pratcr und der Heurige die Spi - latmosphär-
schalsen , sondern der Donaukanal an den Toren der Stadt mit seinem
oven ttscrgclandc und den oom riesigen Gasbehälter überschatteten
-öarackenwegen , mit winkligen Wohnungen und verräucherten knei»
pcn , m denen Strandgut des Lebens angeschwemmt wurde und aus
denen slch darum das Gute und Tüchtige , wo es sich bienenfleißig
eure Lebensexistenz zusammenwerkt . um so Heller abhebt . So sind auch
die Icenichen dieser Handlung keine Barone und süße Mädels , son¬
dern Uutojchlosscr , die ihr dürftiges Büro in einer alten Baracke
haben und aus der Verwertung ausgedienter Autobestandtcile ihr
tägliches Brot und ihre Spargroschen schaffen . 2n diese Umgebung
kommt durch einen tragischen Zufall ein Mädchen , das seine Gründe
oat . über sein Herkommen zu schweigen , und das sich auch zum
Schluß nicht etwa als Märchenprinzessin oder etwas ähnlich
. .Wirkungsvolles " entpuppt . Sie bringt schuldlos Eifersucht und Zer¬
würfnis in die Gemeinschaft der Männer , aus der sie dann plöhlich
verschwindet , gerät dabei in den Verdacht eines gemeinen Diebstahls,
der auch dem , dessen Liebe sie erwidert , den Glauben an sie zu
nehmen droht , bis endlich alles eine von sensationellen Zwischcn-
fällen bewegte Aufklärung findet . Gerhard Lamprecht  hatte die
Spielleitung dieses durch das Bemühen um Lebcnsnähe und Gcfühls-
echtheit vom Schema abweichenden Films , dessen Tendenz auch die
naturalistische Ausstattung des Architekten Hans Ledersteger ent¬
spricht . Die schwermütige Schönheit , Hertha Feilers,  die kraft¬
volle schauspielerische Gestaltungsgabe Attila Hörbigers.  die
gemütvolle Oskar Simas , Fritz Rasps  und Alexander Tro¬
jans  prägen das Gesicht der packenden Darstellung.

Hmai
Itvosi-Isisotsr:

Nas ^ ee Lee« « ! Heikle?
Donnerstag , 7. Dezember . 6 .00 Morgenruf — Sport am Morgen

— 6 .M grühkonzert . Dazwischen : 7 .66 .716 ) Nachrichten . — ö .M
Haushalt und Familie . Anfchlichend : Gymnastik für die Hausfrau
und : Unsere Altcrschrung . — g. io Musik am Vormittag . — 1l oo
Aus der Operette . Dazwischen : ll . lö (— 1i,L >) Nachrichten in eng-
lisch - r Sprache . - N .-!ö Wasscrstandsmeldungcn Landsunk . — I2 .W
Mittagskon, - rt . In der Pause : 12,30 l— 12 40 ) Nachrichten , — 14 .00
Nachrichten . — 14 .10 Musik nach Tisch . — 14 .46 Meines Zwischen¬
spiel . — 14 .66 Marktberichte des Reichsnährstandes . — 16 .66 W . A.
Mozart . — 16 .16 Nachrichten in englischer Sprache — 16 66 Allcweil
ein w - nig lustig . — 16 .66 Es war im Dezember als ! — 1616
Nachmittagskonzert . — 17 .66 Nachrichten . — 17 .16 Robert Schu¬
mann . — 17,30 Bunte Stunde : Tiere , die uns helfen — 18 .16 Nach¬
richten in englischer Sprache . — 18 .26 Aus dem Zeitgeschehen . —
19.66 Hafcndienst . — 19 .16 Allerlei Anregungen vom Büchertisch.
— 19 .26 Bon Berlin : Dazwischen 26 .66 (— 26 .16) : Nachrichten.
21 .16 (—21 .36 ) : Nachrichten in englischer Sprache 22 .06 (— 22 .16 ) :
Nachrichten . 22 .16 (22 .26) ) : Englische Tagesplaudcret . V.16 (— 6 .26 ) :
Nachrichten in englischer Sprache . 1.16 (- 1.26) : Nachrichten in eng-

IlMr tm hoticksM
ki -vis ki -enie«

„fllarm auf Station IN"
Es geschieht so häufig , daß man fast von einer Regel sprechen

kann . wenn Filmschauspieler eines Tages das ..Handwerkszeug"
wechseln und statt des Nollenbuches den Regiestab in die Hand
nehmen . Auch von der Kamera her sind berühmte Regisseure ge¬
kommen . Daß aber ein Filmautor , .von Haus aus " einmal aus
feiner unverdienten Vorspannrcsoroe tritt , um die Leitung seines
Spieles selbst zu übernehmen , hat sich. wohl nur erst in ganz wenigen
Fällen zugetragen . Philipp Lothar Mayring,  der Ver¬
fasser von fast hundert Filmen , hat sich an diese Aufgabe gemacht,
um wenigstens für sich den alten Schmerz der Autoren gegenstandslos
zu machen , die . .ihr Kind nie wiedererkennen , wenn sie es auf der
Bühne oder aus der Leinwand sehen " . So hat er denn also mit viel
Autorenphantasie und Geschick seinem Buch bildliche Gestalt gegeben
und sich dabei aller bewährten Mittel der Spannung bedient . In
irgendeinem Land mit Alkoholverbot tobt der Krieg zwischen Zoll-
polizei und den Spritschmugglern , ohne daß es der wachsamen
Obrigkeit gelingt , das Haupt der Bande zu fassen . Um diese Jagd
nach „ Nr . 1" und um die menschliche Bewährung eines Zollwacht-
mcistcrs Laut sich umcr ausgiebiger Ausleuchtung des „ dankbaren
Milieus " (Küste , „ Teestube '*, in der es leicht gekleidete Lockvogel und
Schnaps in Tassen gibt , kontrastiert gegen liebliche Ländlichkeit usw .)
die ganze geschehensreiche Handlung . Gustav Fröhlich  als Zoll-
polizist Arne Kolk hat viel Gelegenheit , sich mit männlichem Schneid
für die gute Sache einzusetzen . Jutta F r c -y b e ist seine Braut,
die sich mit viel Herz und Kunst in ihrer Rolle spielt . Kirsten.
Heiberg  als „ Teestuben " -Kaja singt die Schlager , die ihr Gatte
Franz Erothe,  der Komponist des Films , schrieb . In weiteren
Rollen sehen wir Karl Dannemann,  Berta Drews,  Hermann
Speel manns  und Walter Frank,  leider allzu oft schon
„Oberschurke " gewesen , als daß die Beschauer nicht von vornherein
schon von dieser Gewohnheit her ' in ihm den „ Chef " der Bande
erkennen und darum auf einen gehörigen Teil der Spannung ver¬
zichten müßten , die auch eine rätselhafte Partie Aribert Wäschers
nicht wesentlich zu retten vermag . Dennoch ist der Film so bewegt,
bunt , flott und aufregend , daß er uns gut unterhält und Freude
bringt.

_ _ 1Ü8disr.

Zu einer stillen Gedächtnisstunde hatten sich die Mitglieder
der Bundes gruppe Bremen der Kapital - und
Kleinrentner  im kleinen Saal des „ Casinv " vereint.
Sie galt der am 6 . November nach kurzer , schwerer Krankheit
plötzlich verstorbenen Geschästsführerin der Bundcsgruppe,
Frau Thea Backhaus,  die sich iu dreieiuhalbjährigcm un¬
ermüdlichem Wirken um die Interessen und Ziele des Bundes
große Verdienste erwarb und deren unerwartetes Hinscheiden
von allen Bundesmitgliedern aufs schmerzlichste empfunden
wurde . Jeder , dem es irgend möglich gclvesen war , nahm
darum an dieser Gedenkstunde teil , in deren Mittelpunkt die
warmempfundenen Worte standen , die der Bundesgebietsleiter
Nvrdwest und Bremer Vundesgrnppenleitcr . Dr . Buche n a ' u
der verstorbenen Mitarbeiterin widmete . Ein Bild von ilsr
wird einen Ehrenplatz in der Geschäftsstelle der Bundesgruppe
Bremen erhalten und ihr Andenken als das einer stets einsatz¬
bereiten und hilfreichen , im Dienste ihrer Mitmenschen sich
aufopfernden Persönlichkeit bewahren . Mit vier ernsten Schu¬
bert -Liedern . gesungen von Marga Steinhofs (Begleitung
Aenne Hanken -Genoux ) erhielt die Gedenkstunde einen weihe¬
vollen Ausklang.

Zeuge « oder der Polizei noch nicht bekannte Beteiligte der nach¬
folgend geschilderten Verlehrsunfälle werden gebeten , sich im Polizei¬
präsidium Zimmer 217 oder auf einer Polizeiwache zu melden . —
Am 2 . Dezember kippte gegen 16 .10 Uhr ein Dreiradlieferwagen , der
die Kurfür st en - Allee  befuhr , um . Der Fahrer war hierbei
verletzt worden und dem St . Josephstift zugeführt . Am Fahrzeug war
Sachschaden entstanden . — Am 2 . Dezember wurde gegen 22 .45 Uhr
eine verletzte Frau zur Polizeiwache im Bahnhof  gebracht . Sie
hatte in der Wach mann  st ratze  die Straßenbahn der Linie 16
bestiegen und war in Richtung Bahnhof gefahren . Wie sie am Bahn¬
hof zum Unfall gekommen ist , konnte noch nicht ermittelt werden . —
Am 2. Dezember kam gegen 21 Uhr ein Fahrgast der Straßenbahn
der Linie 2 auf der Waller Heerstraße  in Höhe der
Helgolander Straße zu Fall . Die Verletzte hatte die Straßenbahn
an der Haltestelle Helgolander Straße verlassen , bevor die Bahn ge¬
halten hatte . Sie wurde mit schweren Verletzungen dem Diakonissen-
haus zugeführt . — Am 1 . Dezember ereignete sich gegen 12 .40 Uhr in
der H a n s a st r a ß e , Ecke Wittenberger Straße , ein Verkehrsunfall
zwischen einem Personenkraftwagen und einer Zugmaschine . Der
Fahrer der Zugmaschine kam aus der Wittenberger Straße und bog
nach links in die Hansastraßo ein . Hierbei stieß er mit oem Personen¬
kraftwagen zusammen , der die Hansastraße , Richtung Münchener Etr .,
fuhr . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . — Am 8. Novembex stießen
gegen 6.45 Uhr in der Neuenlgnder  st ratze,  Nähe Hünefeld-
straße zwei Radfahrer zusammen . Der eine Radfahrer kam aus Rich¬
tung Huckelriede und wollte zwei vor ihm fahrende Radfahrer über¬
holen . 2n diesem ' Augenblick stieß er mit -einem ihm entgegenkommen¬
den Radfahrer zusammen . Dieser Radfahrer , der ebenfalls aufge¬
fordert wi « d , sich zu melden , wurde beim Unfall im Gesicht verletzt.
— Am 4. Dezember wurde gegen 17 .55 Uhr in der General-
Lude ndorff - Stratze,  Ecke Molkenstraße , ein Fußgänger von
einer Zugmaschine mit Anhänger angefahren und verletzt . Der ver¬
letzte Fußgänger wurde in eine Wirtschaft gebracht und von hier
aus ins Diakonissenhaus übergeführt . Der Fahrer der Zugmaschine
wird ebenfalls aufgefordert , sich zu Helden.

Nicht identisch . Wir werden um Bekanntgabe gebeten , daß weder
I o h . Heinr . Kastens , Teerhof 44 , noch sein Bruder I o h . Kastens,
Grundstraße , mit dem in unserem gestrigen Prozeßbericht genannten
Kaffeeschmuggler . identisch sind.

NCDAP.
Ortsgruppe Weidedamm . Freitag , 8 . Dezember . 20 Uhr , Stabs - und

Zellcnleitersitzung.
' Ortsgruppe Hohwisch . Fretiga , 8 Dezember . 20 .30 Uhr , Sitzung der

Zcllenleitcr und Blockleiter im Gemeinschaftshaus.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorff . Heute . Donnerstag , 7 . Dezember , Handarbeits¬

abend für sämtliche Mitglieder der Frauenschaft und des Deutschen
Fraucn .werks um 20 Uhr im Lloydheim , Eingang Hemmstraße . Lieder - ,
blätter mitbringen.

Ortsgruppe Wasserturm . Vorweihnachtliches Beisammensein der
NS .-Frauenschaft und des Deutschen Fraucnwerks , heute Donnerstag,
7 . Dezember , um 20 Uhr bei P . Ereve , Steffensweg 177.

Ortsgruppe Hastcdt . Die Besprechung der Ortssachbearbeiterinnen
und Zellen - und Block -Frauen findet nicht beute , sondern am morgigen
Freitag , 8 . Dezember , im Hoheitssaal ft - tt . Schere und Nähgarn
mitbringen

Ortsgruppe Pagentorn , Unser Eemein .schaftsnach 'mittag findet nicht
im Saal der Eedok , sondern im Nordischen Hof statt . Nicht Nord¬
deutscher Hof.

NS .-VolksivohlfaHrt
NSV .-Ortsgruppc Neptun . Heute Donnerstag 16— 17 Uhr Ausgabe

von Gasmasken für Frauen und Kinder.

Kriegswinterhilfswerk
WHW .-Ortssühruug Ecdaldsbrüik . Ausgabe der Wertglltscheine am

Freitag , 8 . Dezember , von 9— 12 und 16— 18 Uhr,

Hitler -Jugend
Stamm IX/76 (B I e m e u - O st) . Freitag,  8 . Dezember,

Dienst für sämtliche Führer , Antreten 26 .26 Uhr Scbaldsbrückcr
Schule — Sonnabend,  9 . Dezember , Dienst haben die A-
Scharen , B -Scharen , die Ausbildungszügs 11/41 , 11/42 und 42/76.
Antreten wie folgt : Gefolgschaft 41/75 (Vremen -Hastedt ) 18 Uhr
Schule Alter Postweg : Gefolgschaft 42/76 (Bremen -Scbaldsbrlllk)
18 Uhr Eebaldsbrniker Schule : Gefolgschaft 42/76 (Bremen -Ostcrholz)
A -Schar I und Ausbildungszug : 19 .26 Uhr Ostcrholzer Schule:
A -6char II : 19 .26 Uhr Waisenhaus Osterholz : B -Schar : 16 .28 Uhr
Osterholzer Schule . — Sonntag,  16 . Dezember : Dienst für sämt¬
liche Einheiten . Antreten mit Rad wie folgt : Gefolgschaft 41/76
8 .26 Uhr Ouintschlag/Föhrenstrasie : Gefolgschaft 42/76 8 .26 Uhr
Schlogparkstraste : Gefolgschaft 43/76 8 .46 Uhr Osterholz , Endstation
der Linie 12 : Iugcndge » offen , die über lein Rad verfügen , treten
sämtlich um 8 Uhr in Osterholz . Endstation der Linie 12 an . — Z»
den Diensten dieser Woche ist von sämtlichen Iugendgenossen der
Beitrag für Dezember sowie evtl . rückständiger Beitrag mitzubringen.

Wildernde Hunde haben in der letzten Zeit i n der
Siedlung Erolland Schaden angerichtet,
indem sie Kaninchenställe aufgerissen und wertvolle K a-
ninchen getötet  hatten . Die Polizei hat Maß¬
nahmen zur Ermittlung der Eigentümer dieser Hunde
veranlaßt . Halter von Hunden werden bei dieser Ge¬
legenheit darauf hingewiesen , daß sie nicht nur in Strafe
genommen werden können , sondern auch für den von
ihren Tieren verursachten Schaden haftbar sind.
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Gewerbe - und Industriellerem Bremen
e. V.

Freitag , den 8 . Dezember , 20V . llhr , im
Verein Vorwärts , Zim . 9 , I . Etg . , 1 Treppe,
Lichtbildervortrag Ingenieur H . K . Meyer:
„Mit Auto und Zelt nach Rügen , der Insel

des KdF .-Bades " ,
mit 11 » eig . Ausnahmen . Gäste willkommen

SIMMW« >WMS WelWMleil
Vortrag Pros . Dr . Karl Frölich - Gießen über:

„Denkmäler deutscher
Rcchtsdergangenhcit im niederdeutschen Raum ."

Heute,  2 » Uhr , im Eesvllschastssaal der Glocke,
Eingang Kreuzgang / Einzckkarten 1 Mark n . für
Jugendl . u . Militär öv Ps . auch a . d . Abendkasse.

Sud , u . Volle

Heute,  Donnerstag , 2 » Uhr , Vortragssaal
Böttchcrstratze . Vortrag

Univ .-Pros . Dr . W . Schühler:
„Bismarck und England"

Karten in der Geschäftsstelle von 11 — 13 -/ - Uhr.
und an der Abendkasse
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Nloor-Sfl. auch im Vpsergeist vorbildlich
In ihrer Einsamkeit draußen im Einsland haben die

SA .-Wachtmänner und Beamten der Pionierstandarte 10
am vergangenen Sonntag zugunsten des Kriegswwter-
biliswerkes aus Grund einer besonderen Sammlung
370072 Reichsmark  in den roten Opferdosen des
Krieqs -WHW . zusammengetragen . Das gerade jetzt den
vorbildlichen Opfergeist besonders bezeichnende Ergeb¬
nis der Moor -SA . wird besonders deutlich bet einem
Vergleich mit der im Vorjahr am gleichen Tage durch¬
geführten Sammlung , die damals im gesamten Kreis
Äichendorf -Hümmling das Ergebnis von 1300 Re,chs-

Osterholz -Scharmbeck . Ein auswärtiger Ehemann
hatte in einem hiesigen Manufakturwaren -Geschäst für
seine Familienangehörigen W e i h n a ch t s e i n k ä u i e
gemacht Auf dem Nachhausewege kam er in der Dun¬
kelheit vom Wege ab und stürzte in einen unmittelbar
an der Straße entlangführenden Bach , Hilfsbereite
Personen halfen dem Mann wieder aus dem Wasser.
Das schöne Weihnachtspaket im Werte von etwa
35 Mark war inzwischen fortgeschwommen . Auch nach
nochmaligem Suchen am nächsten Tage fand sich das
Paket nicht wieder an.

Achim . Der Schützenvevein hielt eine Versammlung
ab auf der besonders über die Arbeiten an den neuen
Kleinkalib erständen  besprochen wurden . Die
Halle ist nunmehr unter Dach und Fach . — Der Boots¬
sportverein Achim -Thcdinghausen tagte im Hotel
Franke . Im ' Mittelpunkt der Tagung stand em Licht-
bildervortrag des Vereinsführers Pg . Buerfeind , Em
kameradschaftliches Beisammensein schloß den Abend.
— Am nächsten Dienstag wird der NS .-Reichslrieger-
Lund mit Unterstützung der NSDAP . in den Odeon-
Lichtspieten einen Gemeinschaftsabend  zum
Besten der Achimer Soldaten durchführen . Der Abend
soll unter dein Motto „Denn wir fahren gegen Enge-
land " steigen . .

Nienburg . In Barne gerieten zwei junge Männer,
die ortsunkundig waren , in das Flußbett der Weser.
Einer von ihnen konnte sich retten , der andere er¬
trank.  Die Leiche konnte bislang noch nicht gebor¬
gen werden.

Neustadt a . Rbg . Dem Bauern Heinrich Struckmann
in Schneeren gingen beim Jauchesahren die Pferde
durch . Der Mann stürzte so unglücklich , daß die Räder
ihm über den Unterleib hinweggingen . Der Verun¬
glückte ist an den Verletzungen gestorben.

Oldorf . Im nördlichen Jeverland fand eine größere
Treibjagd  statt , bei der rund 150 Hafen erlegt wur¬
den . Wie seit Jahren , traf man auch diesmal in größe¬
rer Anzahl Fasanen an , die früher in diesem Gebiet nur
sehr schwach vertreten waren . Allgemein hat sich der
Fasanenbestand im Laufe der letzten Jahre wesentlich
vermehrt . v

Unsers LportnielSmioen
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kriegslußballmeisterschast in den Kauen
Die » rohen Ereignisse des deutschen Fußbalispvrts in den

letzte » Wochen haben die erste Kricgsmeistcrschast . deren all¬
gemeiner Beginn in den Gauen am 3 . Dezember crwlgte
etwas in den Hintergrund treten lassen . — In einigen Gauen
und Bereichen haben die ' Spiele schon früher begonnen so
daß hier bereits eine kleine Uebersicht über die Verteilung der
Krästc vorhanden ist . Am weitesten vorgeschritten ist die
Meisterschaft im Bereich Lstmark , wo die spielstarken Wiener

Vereine , allein um den Titel kämpfen . Die Spitze behauptet
nach dem sechsten Spieltag der Wiener Sportklub mit 8 Gut¬
punkten vor Wacker mit 7 Punkten . Tann aber folgt schon
der Altmeister Rapid , der aus nur vier Spielen sechs Punkte
heimbrachte und dadurch bessere Aussichten als Austrja

(5 Spiele ) und Bicnna (6 Spiele ) mit der gleichen Anzahl
von Gutpunkten aus die weitere Gestaltung der Dinge be¬

sitzt , Die vierte Runde hat der Gau Bayern erledigt . An der
Tabellenspitze befindet sich der TSV . 18k » Münck >en bei nur
vier Spielen und 8 Punkten . BC . Augsburg und Ncumcyer
Nürnberg haben bei schon fünf Tressen gleichfalls nur 8 Punkte

auszuweisen . Die weitere Rcihensolgc in der Tabelle lautet-
FC . » ö Schwcinsurt 4 Spiele , S Punkte ; Iahn Regensburg
3 Spiele , 4 Punkte : 1 . FC . Nürnberg und Spielvg . Fürth
je vier Spiele und 4 Punkte . Im Gau Westfalen , der Heimat

unseres Meisters Schalke » 4 , ist Eclscngutz Gclsenkirchen nach
drei Spielen noch ohne Punktverlust . Die „ Knappen " selbst
haben zwei Kämpfe siegreich überstanden , während der VfL.
Bochum 48 nach einem gewonnenen Kamps noch „ zu Null"

steht . Im Gau Nicderrhoin ist Hamborn 07 mächtig im Auge,
Drei Spiele wurden drei Siege . Turu Düsseldorf hat bei vier

Spielen schon eine Niederlage in Kauf nehmen müssen und ^
Fortuna ist tu drei Tressen durch ein Unentschieden belastet.
Sehr zu beachten wird Westende Hamborn sein , das mit 3 :i

Punkten bisher ausgezeichnet abgeschnitten hat . In den drei
Staffeln des Gaues Baden liegen nach allerdings erst zwei
Spieltagen Spvg . Sandhosen , Karlsruher FV . und Freiburger
FC . an der Spitze ihrer Tabellen . In allen übrigen dentschm i
Gauen haben die Kämpfe erst eingesetzt , so daß eine Ueber¬
sicht noch nicht gegeben ist . >

kriegsmeisterschasten im lurnen
Das Nsichsfachamt Turnen hat mit der jetzt erfolgten Aus - s

schrcibung der KriegSmeistevschasten im Geräteturnen der '
Männer und Frauen den Gauen und Kreisen neue Ausgaben i

gestellt . So wird der Gau Niedcrsachsen , dem zu den Reiche-

käinpfen eine Auswahl von 4 Turnern und 7 Turnerinnen
zugebilligt worden sind , durch Gaumeistersckiaften die besten
zu ermitteln haben . Eine wettere .Vorstufe werden die Meister¬
schaften der Kreise sein , soweit sie erforderlich sind . ES be¬
steht die Absicht , im Kreise Bremen diese Kriegsmeisterschasten '
beispielsweise auszukragen . Die Kriegsmeisterschasten der Män¬
ner werden am 3 . März 1940 , die der Frauen am 1v . März
ausgetragen.

weiß verzichtet aus den litel
Der deutsche Bantamgewichtsmeister Ernst Weiß -Wien , der

kürzlich seinen Enropatrtcl an den Italiener Cattonco verlor,
hat jetzt auch auf die deutsche Meisterwürde verzichtet , weis er
das Gewicht nicht mehr bringen kann . Die Bnntamgewichis-
meistcrschast ist sonnt wieder frei -, als erster Anwärter gilt
nach wie vor der letzte anerkannte 'Herausforderer des Wie¬
ners , Hermann Nemschoid (Solingen ) .

ksnüekmeläimgeil
Ssssmt Llsmsrksvsn

VL8 Lssarrit köllts in soliwr SltLUUS äiv naek-
sl -elienöev . Lprileks:

Das LLlli'Liidsiiiaotorsotiikk „Rsxsnsdurs " äsr „Norässs " ,
Ve-utscrks llodissetiselisi 'oi O., ist am 11. November 1939
bei Narmaiiösö ^ -i ' tmer io. üen norzveknselivv . Ldiären uiitor
IioissnderaluitS zerren einen I 'elsen L'elanlen uncl desebäclikl.
Das Lobill kam sol'orb vlsclsr tret . Der llnlall ist daran?
nnriiokLnIiikren , dall der v/aekbadende L-otsv bei nnsieiiti-
Lsem V̂etter die I 'euer I^armanllsö ^ nnd ^larllesa verwech¬
selt . iiat . Die Loötl 'lslüörunLr trittt kein Versollnlden an dem
l^ntali . Die naoii dem Untall sstroHenen LlaÜnaLmen
varen sacrliAemäÜ.

^ .m 12. November -1939 ist der unter IiotsenHilirnnr ? ste¬
llende I 'i-selldamiZler ,,^ do1t 8itl -er " in den nor v̂e^ isellen
Lcllären im Lrönnövsnnd bei ^ .bosk .lasrst ant 6rnnd ssv-
raten nnd llat erllellliellen Lodensolladen erlitten . Der IIn-
lall Zst darauk rnriiokrntnlrrsn , daÜ der Dotsv die Lake dei
Odinskzasret mit der Vsice von ^ .lloskzaerst ver v̂eoKselt

so da6 das Lollikk die letztere statt an Daekllord an
Stenerllord bekam . Vin sellnidllattes Verllalten der Setiitts-
knllrnnx ist niellt kest/ .nstellen . Die klaknallmsn v̂ätirend
nnd naeti der Strandnns naren saollxemüü.

Ssi - Iinsf Sörss

Berlin , 6. December . Die ^ .ivtlsnmüricte stellten et 'lVL das
Lleiollv Bild des Vertases . Der Krnndton v̂ar ksineszvess
nnlrenndliell , >venn anell ralllenmäkiL lsiebte ^ .bsedlüxv
übervozren . l2s «ei^ te sieb verselliedentliell veiterllin ^ .n-
laxebednri 'nis , zedovll blieben die ^ nkträrre der Banksn-
lcnndsellalt binter den Br v̂artunsen rmriiek . Die XVert-
sellvanicnnLen nallmon nur selten xrökeres ^.nsma .6 an.

^ .m ^lontanmarkt Irrten Xiciekner gebessert . Im
Zdeielion L.nsma6v rüeksänxjx waren Vereinigte 8talil v̂srks
nnd Idannesmrinn . Hoesell bullten Vi. Rbsinstalll /̂- nnd Ln-
derns °/° ein . Von obemisellen kapieren bröolcelten darben

stärker xedrnekt lagen Onmmlaictien , von denen Oonti
Ltnmmi nnd Larbnrxvr Knmmi zs 2*/«°/° ller ^ aben . Von
^nto v̂vrten stellten sieb lZLllV. nm ' /«. von Ranalitien 8er-

^'extllalctien , von denen 8eniber § illre ä .nt' v̂llrtsbo v̂e^ nnL'
mit einer Lteisernnx nm 1'/- °/« fortsetzen , xväbrsnd 8remer
'iVolle 1°/s und 8iiri8 ' 1?/«°/o einbnllten . ^ .m 8anlcenmarkt
stiegen Rank knr 8rauindnstrie , die ansselll . Dividende r?s-
llandslt vmrde , nm 0,52°/o. Von variablen 8entsn betestiA-
ten sieb Ikelobsaltbesitn ank 136Vs Lvßsen 136'/.. die 6s-
meinclenmsebnldnnx blieb mit 93V- unverändert . Ltsuerxut-
sebeine I setzten niellt einbeltlioll ein . ülan nannte : De¬
cember 89.82Vs, «lannar 99.40—45, I 'vbr . nnd ^Irirn 99.25—27V-,

^ .vrll nnd klsi 99.22V-—25. 8tenerxntsvbeinv I naren iw all¬
gemeinen nur knapp Lsbalten nnd bullten 2nm Teil 2'/-
bis 5 kkennix ein . Von 8tensr §n1sebeinen II stiexsa ssull
nnd ^ .n§nst nm ze '*/s °/°, die nbrixen ^ .bsebnitts bieltea sieb
ant nnverändertem Ltand -e.

4̂ .m ^ assarentonmarbte varsn Dkandbriete naeb vis vor
beaobtst , Dicinidationsptsndbrieks sber angeboten . Xvmwu-
naloblixationen nnd Ktadtanleiben laxen still , ^ rovirrsn-
leiben konnten sieb bellanpten . Dekosama II verloren
Delcosama III . varen nm '/«°/<> gebessert . Staats - und Igv-
dsranleiben batten bei rnbirrem Desebäkt sllsr kreunkllieks
lendenx . Reiellsanleibon blieben bvbanptst.
der Indnstrieoblirrationen traten keine besonderen VeiöP-
dernnxsn ein . Der Drivatdiskentsatis Tvnrde bei 2Vr°/o be¬
lassen. Velins »' vsvisenkuk 'ss ^

^slegimpklsdil!
Hiisrstiluna ZL

L 'v L

- ?-
6. >2. 1938

6sI6 krlvt

S. 12. IS39
6slrl Krlsl

Leovvlsn
klkManisisn 18.73 16.77 18.73 16.77

1p.-p 6 1.76 0.563 0.672 0.568 0.572
üunfstlen 1 sustr . r
Seloten 100 Selgs 3 8>. iX> 4i.ro 41.26 41.20 41.28
Mswlsi, 1 Mllfeis 7 1.33 0.130 o . igr 0.130 0.132
Si -sr. -inülen 10v kup
Sulqgflen 1VV l. eva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
vönemsrli 100 l( f. 4>- 112.60 46.05 48.15 48.05 48.15
knylsnü , L
ksNsnü in » ° . m. 4'S 62.44 62.56 62.44 62.88
plnnlsnü 100 1. « . 4 81.00 6.045 6.065 6.045 5.058
prsnlrrelck nro k-r.
Srleckenlsno 10V V. 6 Si . oo 2.353 2.367 2.353 2.357
Noiisna 100 « . 3 i88.74 132.22 132.48 132.22 IN .4S
Irsn 100 Kiels 20.43 14.26 14.3t 14.28 14.30
trisnü 100 lsl. 6K 112.50 38.31 36.39 33.31 38.A
Italien 1VV Ure 42 81.00 iz . os 13.11 13.09 iz . n

1 Ven 3.29 2.40 0.583 0.665 0.683 0.588
Iv60 ! >. 10V vin. 5 81.00 5.694 5.706 5.694 5.708
kansüs 1 ksn . 8
l'SttlSNÜ 100 t. sts 48.75 46.85 48.75 48.85
ldtsuen 100 Utsr 41.94 42.02 41.94 42.02
l-ursmirurg 10V kr. 10.30 10.32 10.30 10.32
tteuseelami > nsl . L
ttorveosn 100 Xr. 3!t 112.75 56.59 88.7< 66.59 66.71

l oo kse. 4 453.57 9.091 9.10S g. WI S.IW
8cll « süsn 100 Xr. 2'4 l12.60 69.29 59.41 69.29 58.41
8cti « slr . ioo k-r. 14 81.00 65.86 56.96 55.86 55.88
8lv « al(Sl 100 Xr. 8.591 8.603 8.SSI 8.609
Spanien loo k>ss. 26.61 28.87 26.61 25.67
SUHgtrllrs 1 s «r. L
rvrlrsl 1 tllrlc . L 4 >8.80 1.973 1.962 1.978 1.882
VfUVUSV 1 S . k». 7 4.10 0.919 0.921 0.913 O.S2l
Vsu 8 «ss «. » » ' S , 4.39 2.491 2.495 2.491 2.495

s

Der cherr Amtsrichter auf Entenjagd
Der Erantler -Lo -isl ist feit langem tot , aber seine

Streiche und Abenteuer sind noch nicht verschollen . Er
war ein fleißiger und rechtschaffener Mann , nur das
Wildern konnte er nicht lassen . Zweimal wurdy er er¬
wischt , und jedesmal wanderte er für ein paar Wochen
ins Kittchen,

Und dann lud eines Tages der Amtmann Platzte,
dem der halbe Gomeindewald gehörte , seine Freunde
aus der Stadt zu Entenjagd ein . Auch der Amtsrichter
Ziggel war dabei . Viele schmale Flußläuse durchzogen
den Wald , sie führten bis in den großen Staatsforst
hinein . Ortskundige Männer fuhren die Jagdgäste mit
ihren Kähnen zu den bekannten Brutstellen und Jagd¬
plätzen.

„Sagen Sie mal " , rief plötzlich der Amtsrichter sei¬
nen Schisfmann an , „Sie kommen mir so bekannt vor ? "

„Freili , freili !" grinste der wildbärtige Mann , „vor
einem halben Jahr hat mir der Herr Amtsrichter ja die
sechs Wochen aufgebrummt , dieweil ich den Bock der-
schossen hatte . ."

„Richtig !" bestätigte Ziggel , „der Alois Grantler,
zweimal wegen Wilderns vorbestraft . . . Sagen Sie,
mein Lieber , Sie machen doch oft solche Jagden wie
heute mit und haben doch auch Ihr Vergnügen daran.
Warum müssen Sie dann noch wildern ? "

„Der Herr Amtsrichter kann solche Sachen nicht ver¬
stehen !" brummte der Loisl erbost , „der schießt munter
drauflos , wenn ihn das Jagdfieber packt . Zuschauen ist
aber was anderes als selbst knallen ! Und wenn einer
hier im Eemeindewald einen Hasen schießt , kräht kein
Hahn danach . Nur drüben , der Staatsförster , das ist ein
ganz Wütiger , der zeigt einen gleich an , der protzige
Dummhut !"

„Ist nur seine Pflicht !" sagte der Amtsrichter streng.
„Und das merken Sie sich: Wenn Sie noch einmal drü¬
ben wildern , werden Sie härter bestraft als bisher !"

Der Loisl schwieg und schob rüstig den Kahn durch
den herbstlich -bunten Wald , an Schilfinseln und Rohr-
gebllsch vorüber . Aber Wildenten kamen dem Amtsrich¬
ter nicht vor die Büchse . Plötzlich rief der Loisl : „Herr
Amtsrichter , da drüben , gleich hinter der Biegung , da
weiß ich einen Brutplatz — da sind immer Enten !"

„Los , los ! Hin !" befahl Ziggel , vom Jagdfieber ge¬
packt Der Kahn schoß um die Ecke. schon stieg ein Enten-
schwarm auf . Drei Enten sielen , von den Schrotkörnerii
aus Ziggels Flinte ereilt , ins Schilf.

Um es kurz zu machen — eine so erfolgreiche Enten¬
jagd hatte Ziggel noch nicht erlebt . Bei der Heimkehr
gab es eine gewaltige Ueberraschung : die sechs anderen
Jagdgäste hatten insgesamt neun Enten erbeutet — der
Herr Amtsrichter aber holte deren vierzehn aus dem
Kahn!

„Ein Mordsglück !" rief einer neidisch.
„Nicht Glück allein , meine Herren !" erklärte Ziggel

stolz . „ Man muß nur den rechten Jägerinstinkt haben ."
„Daran liegt es auch nicht , Herr Amtsrichter !" mischte

sich da der Erantler -Loisl ein . „Dahier im Gemeinde-
wald sind nicht viel Enten , da hilft einem auch kein
Jnschtinkt net !"

Der Herr Amtsrichter warf ihm einen abweisenden
Blicken , aber der Loisl fuhr frohgemut fort : „ Mir ist ' s
schier ganz unheimlich gewesen , wie der Herr Amtsrich¬
ter den halben Tag gewildert hat . .

„Grantler !" rief Ziggel zornig , „was erlauben Sie
sich? "

„Aber Herr Amtsrichter !" wunderte sich der Loisl,
„Sie haben doch selbst befohlen , daß ich zur ersten Brut-
stelle fahren sollte , nnd die war schon im Fiskalischen!
Elf Enten haben der Herr Amtsrichter im Staatswal 'd
geschossen , . "

Die Jagdteilnehmer einschließlich des Grantler gelob¬
ten zwar unverbrüchliches Schweigen . Als der Loisl
bald danach aber wiederum wegen Wilderns angeklagt
wurde , ließ sich der Herr Amtsrichter wegen Unpäßlich¬
keit von einem juygen Kollegen vertreten , dem er weit --
gehende Milde empfahl . . . 0 . 0.  koerMer

tzwet Anekdoten
2m Spätwinter 1813 setzte Scharnhorst alle Hebel in

Bewegung , damit der in Scheitnig bei Breslau le¬
bende , schon siebzigjährige Blücher das Kommando der
ersten ins Feld abgehenden Armee erhalte . Bei der
Beratung darüber machte jemand den unsinnigen Ein¬
wand , Blücher sei zu alt und auch geistig nicht mehr
gesund . Er leide an Zwangsvorstellungen und bilde sich
ein , einen jungen Elefanten im Bauch zu tragen . Da
brauste Scharnhorst auf . schlug auf den Tisch und rief:
„Und wenn er tausend Elefanten im Bauch hat , er
mutz die Armee führen , H . v , 0,

>!«

Fürst Leopold von Anhalt -Dessau schrieb mit dem
Schwerte eine schl lesbare Handschrift , um so schlimmer

wars mit der richtigen bestellt , die kaum zu entziffern
war . Eines Tages gab er seinem Adjutanten einen
schriftlichen Befehl , Doch der Offizier konnte ihn trotz
größter Mühe nicht entziffern . Der alte Dessauer sah
es wohl und herrschte ihn an : „Hergeben, " Doch als
er seinen Befehl vor Augen sah , konnte auch er ihn
nicht wiederenträtseln . „Potzkreuzmillionen " , wetterte
er und gab dem Adjutanten den Befehl aufs neue,
„ich habe das hier nicht geschrieben , daß ich es lesen
soll , sondern Ihr ! Fort damit !"

Lebensart
In der Nähe von Liegnitz erbat sich Friedrich der

Große , von einem langen Ritt erschöpft , von einer
Bauersfrau ein paar Aepfel . Obwohl sie sich sträubte,
eine Bezahlung dafür anzunehmen , beschenkte er sie mit
ewigen Goldstücken . Zum Dank wünschte die beglückte
<z-rau ihm einen baldigen Sieg . Und wirklich gewann
der König bald darauf in der Nähe die Schlacht Lei
Liegnitz . Zu seinem Empfang waren die Frauen jenes
Dorfes unter Führung der Beschenkten angetreten und
wünschten ihm w artigen Worten Glück . Friedrich
dankte , aufs angenehmste überrascht , und sagte zu dem
neben ihm reitenden Zielen:

„Das muß man sagen , die Schlesier haben doch eine
angeborene Lebensart ! Denk er sich daneben bloß mal
Seme Pricgnitzer !"

lautete Zielens Antwort , „bezahlen Eure
Maiestat einem Pricgnitzer nur einmal jeden Apfel
mit fünf Talern , da wird er noch ganz . andere Kratz¬
putz« machen !" n . i.

Fch brauche ihn
König Gustav III . von Schweden hatte dem Dich

Bellmann seine besondere Gunst geschenkt . Das ert
vagante Wesen des Dichters aber hatte ihm einst l
Aöing ^ Ungnade in so Hohem Eiade Zugezogen ^
er . nicht mehr Lei Hofe erscheinen durfte Daaec
mußte er nach wie vor für den König arbeiten abe?
stiner eigenen Wohnung . Eines Tages nun erfv
Bellmann , daß der Herrscher zu einer bestimmt
Stunde an seinem Hause vorbeireiten werde Gustav I
erstaunte nicht wenig , als er an dem Fenster von Bl
manns Arbeitszimmer eine Leiter angelehnt fand c
der des Dichters Barbier stand und ' Bellmann ' l
sewen Kops aus dem Fenster steckte, rasierte . Der §
ing hielt sein Pscrd an und fragte , was das zu bedeut
habe . „ Ew . Majestät " , rief Bellmann hinab „ m!

Barbier ist bei mir in Ungnade gefallen nnd darf da¬
her mein Haus nicht mehr betreten , aber ich komme
ohne den Kerl nicht zurecht ." Da mußte der König
über den gelungenen Einfall von Herzen lachen und
nahm den Dichter wieder in Gnaden auf . U. ll.

Z>trub-Ciuartett
Der vierte Kammcrmusikabend der Philharmo¬

nischen  Gesellschaft stellte ein außerordentlich an¬
spruchsvolles Programm vor , das mit seiner zweiein-
halbstündigen Dauer fast die Grenzen dessen Überschrift,
was diese feingliodrige und innerlich anspannende Tat - :
tung der Musikpflego erlaubt . Aber das Strubquartett
brachte die Folge so herrlich zur Darstellung , daß man
ihm mit Vergnügen bis zu Ende lauschte . !

Denn obgleich jeder der vier Partner sein Instru¬
ment geschliffen und klangschön behandelt und es ein ^
Genuß ist , die ungemein fein ziselierende Geige von !
Max Strub  zu hören , die im verhauchenden Piano -
noch klar und leicht trägt und höchstens im betonten
Forte leise Schärfen zeigt , daneben die zweite Geige
von Hermann Hubl,  überall zuverlässig und zurück¬
tretend , im entscheidenden Augenblick aber selbstver¬
ständlich und klingend . — sodann Hermann Hirsch-
selders  Bratsche , köstlich in ihrem dankbaren Allein¬
gang in Pfitzncrs Werk , und endlich das stets unter-
grllndende Cello von Hans Münch - Holland,  das
melodieführend zu bezaubernder Kraft und Fülle ein- ,
porwächst — obgleich jeder ein Künstler von Rang ist,
so macht doch erst ihre vollkommene kammermusikalische
Verschmelzung die Besonderheit des Strubquartettes
aus , das sie zusammen wie ein Instrument von über¬
wältigender Feinnervigkeit und Vielfalt erscheinen lagt.

Sie brachten als Eingang dos Abends Schuberts
berühmtes Quartett „Der Tod und das Mädchen ", das
nirgends den Klangdust seines Schöpfers verleugnete
und doch in den Ecksätzen Männlichkeit und belebte
Frische atmete . Dann folgte Hans Pfitzners Werk m,
ein selten gehörtes Quartett , das überraschend schon
klang und unbedingt häufiger gehört werden sollte.
Der erste Satz taucht in echt Psitzncrsche Versponnen-
heit ; der zweite ist ein köstlich bockbeiniges Scherzo, ^
und ein gedankenschwerer langsamer dritter Satz lett»
dann zum letzten über , der in seinem „heiteren " eigen
ganz nahe an das „Christelflcin " heranführt,
der Pause folgte noch Beethovens Werk 58, Nr . das
mit seinem abgründigen langsamen Satz Jahre voraus¬
nimmt.

Der Beifall war außerordentlich stark.
Olsmens Lmus.
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